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Januar Jänner Mondslauf
und Tages- Aufg. Unterg

muthmatzliche länge. der der

für Römisch-Katholische. | für Protestanten. Witterung. Mondes. Mondes
Et. M. St . M. St . M

Mittw. i Neujahr Beschn. Neujahr lbel . « r
cac 8 17 6f 8 2 ZI3

Donn. 2 Macarius , A. Abel, Melch. iax. fübl. m 8 18 7f 23 2 - 56
Freit. 3 Geuovefa, I. Isaak, Casp. 8 19 8 *29 3 “51
Samst. 4 Titus , B . M. Elias , Balth. (C Lrdn. 3fr 8 20 9 22 4 59
1) Flucht nach Egypten. Matth. 2. Matth. 2, 13—23.
Sonnt. 5 Tetesphorus, P. Simeon c ZL 8 21 10 5 6 16
Mont. 6 Heilige drei Könige Epiphania hell A 8 23 10 38 7 37
Dienst. 7 Lucian, M. Julian windig A 8 25 11 6 8 58
Mittw. 8 Gottlieb, M. Erhardt 8 26 11 30 10 16
Donn. 9 Julianus , M. Beatus [JV (D« 8 27 11 52 11- 31
Freit. 10 Agathon, P. Florentin 3 Wein« 8 29 — 0s43
Samst. 11 Hyginus, P . M. Felicitas Sonnen -H^ 8 31 0 14 l | 53
2)Jesus 1% Jahre alt.Luk.2. Luk. 2, 41—62.
Sonnt. 12 1. Cäsarius, Ernst 1. Ernst hell 8 33 0*37 3 1
Mont. 13 Taufe Christi 363£ Tage Schnee 8 34 lf 3 4 7
Dienst. 14 Hilarius, B. Felix kalt 8 37 1*32 5 10
Mittw. 15 Paulus, Eins. Maurus windig 8 38 2 7 6 9
Donn. 16 Marcellus, P . M. Marcellus trüb 8 40 2 48 7 2
Freit. 17 Antonius, A. Antonius heiter S9 8 43 3 36 7 48
Samst. 18 Petri Stuhls,z. Rom Abigael © 8 45 4 31 8 27
3) Bon der Hochzeit zu Cana. Joh. 2. Joh 2, 1—11.
Sonnt 19 2 Namen Jesu 2. Martha (D Srdf. »M 8 47 5 30 8 59
Mont. 20 Fabian, Sebastian Fab., Sebast. [^ CSf 8 49 6 39 9 27
Dienst. 21 Agnes, I . M. B . Agnes m 8 52 7 36 9 51
Mittw. 22 Vincentius, M. Bincentius heiter 8 54 8 41 l0 12
Donn. 23 Raymund v. Penn. Emerentia Wind * 8 57 9 46 10 32
Freit. 24 Timotheus, B. Timotheus stürm. * 9 — 10 52 10 53
Samst. 25 Pauli Bekehrung Pauli Bek. Regen 5̂ 1 9 2 0 1 11 14
4) Vom Hanptm. zu Kapharn. Matth . 8. Ratlh. 8, 1—13.
Sonnt. 26 3. Polycarpus, B. 3. Polycarpus £ 9 6 1js12 11 38
Mont. 27 Joh . Chrysostomus Joh . Chrysost. 9 8 2| 25 —

Dienst. 28 Cyrillus v. Alex. Ear. Magn. Wind 9 11 3 - 41 0 8
Mittw. 29 Franz v. Sales Valeria Schnee 9 14 4 56 0f45
Donn. 30 Martina , I . M. Adelgunda hell 9 16 6 5 1132
Freit. 31 Petrus Nolasc. Virgilius kalt äfr 9 20 7 5 2 32

£ » k Den 5. um 7 u . 65 M. 1 De« 5. m» 4 U 15 M. A Die Sonn« tritt aus de«
8 8 1 Den 12. BW7 U. 62 M. x » 1 Den 12. um 4 u 23 M. Steinbock in de« Wasserman«
§ “ ] Den 19. u« 7 U. 48 M. OK } Den 19 um 4 U. 33 M. den 21.. um 4 Ubr 40 Minuten
* V f » tn 26 . u» 7 U. 40 M. © » F De« 26. um 4 U 44 M. Morgens.
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Mondsviertel und

Neumond den 3 ., um
9 Uhr 52 Min Abends . —
Kalt und Schnee.

ErsteSViertel  den 10 ,
am 2 Uhr 2 Min . Abends

Wind und Schnee.

mutmaßt . Witterung.
Vollmond  den 18 -, um

1 Uhr 46 Min . Abends . —
Hell und kalt.

Letztes Viertel  den 26 .,
um 3 Uhr 10 Min . Abends.
Regen und Schnee wechseln.

&F“  Erklärung der Abkürzungen : A. heißt Abt . — Ap . Apostel . — B . Bischof . — Bek . Bekenner<£ . Einsiedler . — Ev . Evangelist . — I . Jungfrau . — K . Kaiser . — Ksn . Kaiserin . — Kg Kömg . —Kgu .Köm oin — M . Märtyrer . — p . Papst -— w . Wittfrau . — Aufg . Aufgang . — Unterg . Untergang

Feld - und Gartenarbeiten im Januar.
Bei schönen Tagen kann man anfangen , die Rebenund Dbstbäume zu schneiden ; schneidet aus denalten Hochstämmen das dürre Holz und die Aeste,

da , wo diese zu nahe ineinander sind, damit tust,Licht und Wärme des Sommers an die inneren
Früchte kommen können . Bereitet die Rebpfähle zu,«chneidet die weiden ab und reinigt dieselben , wenn
man Waldungen hat , tut man gut , das Holz zu
machen, das man haben will ; schneidet die Akazien,

Geschichtskalender.
6. Januar , 822 . KampfbeiMissolonghi.

Missolongbi , Festung und Hauptstadt der griechischen
Monarchie Akarnien und Atollen , am Eingang
des Golfes von Patras gelegen , hatte sich im grie¬
chischen Freiheitskampfe , der von ; s 2 i, bis 1,829
dauerte , heldenmütig verteidigt . Im Jahre 1823,in der Nacht des s . Januar , beabsichtigte der
türkische Feldherr Diner Brioue , die Festung
Missolonghi zu überrumpeln , weil in dieser Nachtdie Griechen die Geburt des Heilandes feiern . Doch
der griechische Feldherr Lonstantin Bozzaris , derdavon Kunde erhalten hatte , ließ alle Soldaten
unter bcn Waffen bleiben , die Kirchen schließenund die Glocken nur läuten beim Angriff der
Feinde . Die Türken wurden also beim Ersteigender Mauern schrecklich empfangen und zweimal
kräftig zurückgeschlagen . So mußten sie unver¬
richteter Dinge wieder abziehen,unter § urücklassnng
eines großen Teils ihrerGeschützeund Munitionen.
Rings um dieFestung war der Boden mit türkischen
Leichen bedeckt. Die Griechen setzten den Türken
nach und drängten sie am 19. Januar an den sehr
angeschwollenen Fluß Acheloos . Durch Stricke
sich an einander bindend , glaubten sie so hin¬über kommen zu können , aber bei i ?oo Mannfanden in den Wellen ihren Tod und Bozzaris
kehrte mit seinen Griechen jubelnd nach Missolonghi
zurück. Die griechische Regierung ließ die Festungs¬werke hierauf noch bedeutend verstärken , weiter
ist Missolonghi gegen die Meeresflut durch Dämme

welche stark genug sind für Rebpfähle , ab und
schält dieselben ; düngt die Aecker und wiesen
drescht und reinigt die Getreide . Der Gärtner kann
schon mit den Mistbeeten anfangen , in welche man
Radies , frühe gelbe Rüben , Lattich und Garten
Kreffen säet . Der Blumen -Gärtner fängt an , Rosen
Veilchen re., in den Mistbeeten anzutreiben . Der
Ackersmann soll Aufsicht über sein Futter haben,
damit er nicht zu früh auskomme , fein Heu , KU»
und Stroh schneiden , wodurch man weniger brauch;
und das Vieh bester genährt ist.

gesichert, auf der Landseite mit wälleu und
Gräbern umgeben und von der Seeseite durch die
auf Inseln gelegenen Forts vasilades und Ana-
toliko gedeckt.

Sergeant: „Donnerwetter , das war'
mir das Wahre , daß ein Einjähriger par¬
fümiert  zum Dienste kommt ; da seh 'n
Sie mich an , ich bin Sergeant und rieche
niemals gut !"

Ein Eindruck. — A . : „Nun , hast
Du auch Eindruck auf sic gemacht ? " —
23. : „ O , ich glaube schon , im Kvtillon habe
ich ihr zweimal auf den Fuß getreten und
ihr den Fächer zerbrochen , beim Souper habe
ich ihr die Sauce aufs neue Kleid geschüttet
und beim Einsteigenhclfcn in den Wagen
es ihr noch zerrissen !"

Aus dem E x a in e n . — Examinator:
„Was ist ein Erdbeben ? " — Kandidat:
„Ein Erdbeben ist eine Erschütterung der
Erdschicht , welche mit einer Detonation be¬
ginnt und mit einer Wohltätigkeits -Vorstellung
endet . "
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rFebruar Hornung Mondslaufund

muthmaßliche
Witterung.

Tagcs-
länge.

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.des
Mondes.für Römisch-Katholische. für Protestanten.

St . M. St . M. Sr . M.Zamst. i Brigitta , I. Brigitta hell ZL 9 23 7 54 3 44
5) Jesus gebietet dem Sturm . Matth. 8. Matth. 8, 23 —27.Sonnt. 2 4. Mariä Lichtmeß 4. Mariä Rein. 8 . ^ A 9 25 8 | 33 58 5
Mont. 3 Blasius , B . M. Blasius sErdn. A 9 29 9f 4 6 - 28
Dienst. 4 Andreas Corsinus Beronica uc & 9 31 9“31 7 51
Mittw. 5 Agatha , I . M. Agatha 9 35 9 54 9 10
Donn. 6 Dorothea , I . M. Dorothea 9 38 10 17 10  26
Freit. 7 Romuald , A. Reichard windig Her9 41 10 41 11 39
Zamst 8 Johann v. Math« Obertus gelind 9 44 11 6 0 50
6) Vom Samen und Untraut . Matth. 13. Marth. 13, 21 —13.Sonnt. 9 5. Apollonia , I . M. 5. Apollonia 3 1 9 48 11 34 1«58Mont. 10 Scholastica , I. Scholastica JjS* 9 50 — — 3 ° 3
Dienst. 11 Sigisbert , Bek. Euphrosina Nebel P* 9 54 OS 7 41 4
Mittw. 12 Benedictus , Aman Eulalia trüb N 9 58 0 | 46 4 59
Donn. 13 Fulcranus , M. Gebhard Regen _ » 10  — 1 32 5 47
Freit. 14 Valentin , M. Valentin 10  4 2 24 6 28
Zamst. 15 Faustin u. Jovita Daniel <D Trdf. * § £ 10  ' 3 22 7 2
7) Von d. Arbeitern i . Weinberg. Mattb .20 Matth. 20,1 —16.Sonnt 16 Sept . Ludanus , Bk. Sep't . Juliana hell m 10 11 4 24 7 31
Mont. 17 Silvinus , B. Salomon ® m10 14 5 27 7 55
Dienst. 18 Simeon , B. B . Concordia Nebel fr 10  18 6 32 8 17
Mittw. 19 Mansuetus Susanna kalt fr 10 21 7 38 8 38
Donn. 20 Eucharius , B. Eucharius GL fr 10 25 8 44 8 58
Freit. 21 Eleonora , I. Eleonora hell Ä 10  28 9 52 9 19
Zamst. 22 Petri Stuhls , z. A. Petri Sthlf .z.A. Wind **l 10 31 11 1 9 42
8) Dom Samen U. vielerlei Acker. Lut. 8. 8ul . 8, 4—15.Sonnt. 23 Sex . Petr . Damian. Sex . Reinhard wolkig 10 35 0112 10 8
Mont. 24 Schalttag Schalttag kalt tfiE 10 38 1^ 25 10 40
Dienst. 25 Mathias , Ap. Mathias € 10 42 2 38 11 21
Mittw. 26 Walburga Engelbert Duft St 10 46 3 48 —
Donn. 27 Mechtildis Nestor gelind St 10 49 4 50 0S13
Freit. 28 Leander, B. Josua ¥ t«Xi 10 53 5 42 1118
Zamst. 29 Romanus , A. Walburgis schön a 10 56 6 25 2 33
». rä i Den 2. um 7 u . 32 M. i Den 2. um 4 U 55 M. Die Sonne tritt aus demS 3 1 Den 9. um 7 U. 21 M. ( Den 9. um 5 U 7 M. Wassermann in die Fische den§ ■§ -' 1 Den 16 um 7 U. 9 M. ( Den 16. um 5 U 18 M. 20 .. um 1 Uhr 3 MinutenGK f Den 23 . um 6 u . 56 M. O ) Den 23 . um 5 U. 30 M. Morgens.

An der Unrechten Schmiede.  arzt ? Ihr scheint ja Zahnschmerzen zu
Augenarzt:  Aber lieber Krcmpelhuber, haben! " — Bauer:  Dees wol, Herrwas wollt Ihr denn bei mir, beim Augen- Doktor, aber es ist a Aug'nzahn



Mondsmeitel unb
Neumond den 2 . , um

8 Uhr 45 Min . Morgens . —
Hell und kalt.

Erstes Viertel den 9 .,
am 4 Uhr 37 Min . Morgens.
— Stürmisch.

mm mutmaßt. Witterung.
Vollmond  den 17 ., um

9 Uhr 15 Min . Morgens . —
Tauwetter.

Letztes Viertel  den 25 .,
um 3 Uhr 33 Min . Morgens.
— Schön und gelind.

Feld- und Gartenarbeiten im Februar.
Man benutzt jeden schönen Tag , um die Rebenund Bäume zu schneiden, fährt fort mit dem ksolz-machen. Wenn die Erde ganz aufgefroren ist, kannman mit dem Baumpsianzen beginnen. Man schnei¬det die Bäume und Gesträucher in den Anlagen,reinigt die Wassergräben auf den Wiesen, schneidetdie untern Aeste an den Weidenbäumen, Erlen,Pappeln, auf den Wiesen und an den Gräben ab,entfernt die Raupennester von den Bäumen . DerGärtner fährt fort, Mistbeete anzulegen, in welcheman frühe Erbsen, Sechswochen-Kartoffeln, Gurkenund Kopfsalat tun kann. Ins freie Land kannman an guten warmen Tagen Radies , frühegelbe Rüben, Lattich und frühe Erbsen säen. Der

Ackersmann fährt seinen vorrath Dünger auf seine

Felder. Der Rebmann läßt seinen Wein ab. DerBienenbesitzer reinigt seine Bienen, entfernt denksonig von jenen, die zu viel haben, füttert die,welch« zu wenig haben; bedeckt die Kisten undKörbe der Bienen wieder und läßt diese Deckung,bis warme beständige Witterung eintrifft . Manreinigt den ksühnerstall, streut Asche darin herum,um das Ungeziefer zu vertilgen.
Die Reinlichkeit der Getreide-Boden ist wohl inAcht zu nehmen, damit weder Staub noch Unrein¬lichkeit aus den Scheunen durch die Träger oderandere Zufälle darauf kommen. Wo Zinsgetreide

gewöhnlich ist, da ist es gut, solches mit dem Mahl-und Futter -Getreide auf einen besondern Boden zubringen, auch besondere Säcke dazu zu halten, wo¬durch vielmal dem Kornwurm am besten vorge¬beugt wird.

Geschichtskalender.
5. Februar ; 2oq. Tod d« s oströmischenKaisers Isaak  ll . Isaak Angelas kam durcheinen Aufstand gegen den Kaiser Andronikos, wo¬bei dieser auf eine grausame Weise sein schänd¬liches Leben verlor, ; >85  auf den byzantinischenThron . Sein tapferer Feldherr Branas besiegte indemselben Jahre die Sizilaner , welche in dasReich eingefallen waren , am Strymon , tötetedavon 1.0.000 und nahm 4000 gefangen. IhreFlotte von 200 Schiffen wurde durch Sturmvernichtet. Bald nachher gingen aber die InselLypern und die bulgarischen Länder für dasReich verloren. Während der allgemein ver¬haßte Kaiser Isaak gegen die Skythen zu Feldezog, wurde sein Bruder Alexios III . Angelas (U95)zürn Kaiser ausgerufen . Dieser ließ dem Isaakdie Augen ausstechen und ihn in ein Gefängniswerfen, wo er nichts als schwarzes Brot und einwenig schlechten Wein als Nahrung bekam; erstnach zwei Jahren wurde fein Los etwas verbessert.Nach einer achtjährigen Gefangenschaft endlich(<2oz) durch seinen Sohn Alexis IV. und durchdie Beihilfe der Kreuzfahrer befreit kam er wiedersamt seinem Sohne auf den Tron . Während derneuen Belagerung Konstantinopels durch dieKreuzfahrer , denen sie ihre Versprechungen nichthatten erfüllen können, wurden sie jedoch aufs

neue durch den GroßdomestikusAlexios Murtzuphlos gestürzt. Isaak starb bald darauf im Gefängnis.— Isaak führte  ein sehr ausschweifendes und ver¬
schwenderisches Leben, war nur von Possenreißernund Tänzerinnen umgeben und hatte eine Diener¬schaft von 20.000 Personen ; das nämliche Kleidlegte er nie zweimal an. Die kaiserliche Hof¬haltung kostete nach unserer Geldwährung jährlichüber 75 Millionen Mark. Ihm folgte Alexios V.Dukas.

Beim Konzert . — Gast: „Ist daseine Musik! Dian kennt sich ja gar nichtaus, was für ein Stück gespickt wird!" —Kellner: „Ja wissenS ', die Musiker habenheut' einen Streit g'hnbt; da sind sie jetztbös aufeinander und da spielt halt jeder,was er mag!"

Ein boshafter Advokat  sagte von
einem seiner Kollegen, der für ziemlich un¬
wissend und beschränkt gilt: „Das ist einer
der teuersten Advokaten, die ich kenne; ergibt einem selbst für tausend Mark keinenguten Rat."
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Mär, März
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de»

Mondes

St. M. St . M. St . M.
9) Vom Blinden am Wege. Luk. 13. Luk. 18, 31—43.
Sonnt. 1 Quinq. Minus , B. DirinqJ Albinus Q Erda & 11 0 6g59 3 S55
Mont. 2 Die 80 Märtyrer Simplicius <& 11 2 7| 28 5 J 18
Dienst. 3 Cunigunda , Ksn Ferdinand wc & 11 5 7ä53 6 “40
Mittw. 4 Aschermittwoch Aschermittwoch rauh 11 9 8 17 8 0
Donn. 5 Rogerius Friedrich U <D >4» 11 12 8 41 9 17
Freit. 6 Marcian , Fridol. Fridolin WC irT 11 16 9 6 10 32
Samst. 7 Thomas v. Aquin Perpetua irr 11 19 9 33 11 44
10 Von der Versuchung Christi. Matth. 4. Matth . 4, 1 - 11.
Sonnt. 8 Inv . Johann v. Gott Inv . Philemon Wind 11 23 10 5 0 | 52
Mont. 9 Francisca , W. Pigmenius 3 11 26 10 42 1^ 56
Dienst. 10 Die 40 Märtyrer Casus feucht n 11 30 11 26 2 “54
Mittw. 11 Fronf. Eulogius, M. Quat . Hubertus Schnee 11 34 — - — 3 44
Donn. 12 Gregor , P . Kchl. Gregor hell TR 11 37 0 17 4 27
Freit. 13 t Euphrasia , I. Macedonius C ®tbf. 11 41 lg 13 5 3
Samst. 14 f Mathildis , Ksn. Zacharias wc m 11 44 2 S13 5 34
11 Von der Verklär. Christi. Matth. 17. Match. 17. 21— 28
Sonnt 15 Rem. Longinus, M. Rem. Longinus Regen m 11 49 3 17 6 0
Mont. 16 Heribertus , B. Cyriacus feucht 11 52 4 22 6 22
Dienst. 17 Gertrud , Patricius B . Gertrud bedeckt 11 56 5 28 6 43
Mittw. 18 Gabriel , Erz. Alexander 8) fr 11 59 6 35 7 3
Donn. 19 Zoseph Joseph Wind fr 12 3 7 43 7 24
Freit. 20 Joachim Gabriel H</©i*i 12 6 8 53 7 46
Samst. 21 Benedictus , Abt Benedictus h 12 10 10 4 8 11
12) Jesus treibt Teufel aus . Luk. 11. Luk. 11, 14—28.
Sonnt. 22 Oculi. Paul , B. Oculi. Amos wolkig sh 12 13 11 16 8 41
Mont. 23 Pelagia , M. Gustav windig CK 12 18 0 ^29 9 18
Dienst. 24 Latinus , B. Paphnutius Regen Hk 12 21 1J39 10 5
Mittw. 25 Mariä Verkündig. Mariä Berk. r 12 25 2142 11 3
Donn. 26 Montanus , B. Titus Wolken &r 12 28 3 36 - -
Freit. 27 Ruprecht , B. Ruprecht Wind 12 32 4 21 Ogi 2
Samst. 28 Guntram , Bek. Priscus unstät 12 35 4 57 1129
13) Jesus speist 6000 Mann . Joh . 6 Joh . 6, 1- 15
Sonnt. 29 Lät. Eustasius, Abt Lät. Eustasius C Crdn & 12 39 5 27 2 50
Mont 30 Quirinus , M. Quirinus trüb 12 42 5 53 4 12
Dienst. 31 Balbina , I. Guido WC 12 46 6 17 5 32

.. . i Den 1. um 6 U. 43 M. i Den 1. um 6 U. 41 M.
«: e J 1 Den 8 . um 6 u . 29 M. 1 § 1 Den 8. um 5 U. 52 M. irT Die Sonne tritt aus den
8 « s Den 15 . um 6 U. 14 M. j Den 16 . um 6 N. 3 M. Fischen in den Widder  den 21.,
ZZ F Den 1%  um 5 U. 59 M. o £ I Den 22 um 6 U. 14 M. um 0 U. 36 Min . Mora. - r «g-

' Den 29. um 5 U. 45 M. Den 29 . um 6 U. 24 M. u. Nachtgleiche.— Krühling -̂Ani.

Unterg.
der

Mondes.
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Mondsviertel und
Neumond den 2., um

7 Uhr 6 Min . Abends. —
Liebliche Tage.

Erstes Viertel den 9.,
um 9 Uhr 51 Min . Abends.
— Gelind aber windig.

mutmaßl. Witterung.
Vollmond  den 18., um

2 Uhr 38 Min .Morgens . —
Warm und stürmisch.

Letztes Viertel  den 25 .,
um 0 Uhr 48 Min . Abends.—
Frühlingswetter.

Feld- und Gartenarbeiten im März.
Der Rebmann fährt fort, seine Reben zu schnei¬

den, zu verlegen und zu pflanzen; geht sämtliche
pfähle durch, befestigt sie und bindet die Reben an.
Der Ackersmann reinigt feine Wiesen, macht die
Maulwurfhaufen eben, säet seine Gerste, Hafer,
Breitklee, Wicke. Der Gärtner macht seine Baum¬
pflanzungen fertig , so auch das Schneiden der
Dbstbäume, von welchen man das Moos und die
alte Rinde entfernt , wenn man es nicht im Monat
Dezember schon getan hat , bedeckt die Erde um
die frisch gepflanzten Bäume init Dünger, damit sie
nicht so leicht austrockne; begießt diese bei trockenem
Wetter alle acht Tage einmal; gräbt die nieder¬
gelegten Rosen aus der Erde. An den Artischocken¬
pflanzen entfernt man einen Teil der Erde, um
ihnen Luft zu geben. Man spatet die Spargelbeete
um, aber ja Acht geben, daß man nicht zu tief mit der
Spate gehe, um nicht die Köpfe der Spargelxflanzen
zu verletzen. In frische Mistbeete steckt man Melonen,
Gurken, Bohnen ; säet Tomaten, spanischen Pfeffer,
Eierpflanzen, Zellerie, Kohlrüben, Kohl, rc. Auf
halb warme Beete säet man Astern, Jinnia , Dian-
thus sinensis, Phlox rc. Ins freie Land die frühen
Salatsorten, gelbe Rüben, Lauch, Zwiebeln, Peter¬
silien, Kerbelkraut,Radies , Erbs en,Spinat , Schwarz¬

wurzeln; die Sxargeln können auch gepflanzt wer¬
den. Ende des Monats kann man anfangen in den
Spalt zu zweigen(pfropfen). Zum Verschmieren der
Zweige nimmt man gewöhnliches Baumharz ,welches
mit einem Zehntel Talk (Unschlitt), einem Zehntel
gelbes Wachs, einem Zehntel schwarzes Burgunder¬
harz, aufgelöst wird ; dieses Baumwachs darf aber
nicht zu warm gemacht werden. Das kaltflüssige
Baumwachs ist auch seiner Einfachheit wegen sehr
zu empfehlen. Zum Binden nehme man Rafsia-Bast
Man gräbt die Erde um die Bäume herum auf.
Man pflanzt die gelben Rüben, Runkelrüben, Herbst-
oder Stoppelrüben, Kraut - und Kohlsorten, welche
Samen tragen sollen. Erbsen sollen alle Tage
gesäet werden, wenn man beständig welche haben
will ; teilt den Schnittlauch, Estragon, rc.; steckt
die kleinen Zwiebeln, Schalotten, Knoblauch. Der
Ackersmann säet am Ende des Monats und im
April Saubohnen ; walzt seine Getreidefelder.

Man berauft die Gänse zum ersten Mal und
wiederholt es alle sechs bis acht Wochen. Gänse und
Hühner werden zum Brüten angesetzt; erstere brau¬
chen dazu vier, letztere aber drei Wochen Zeit . Man
räumet die Hühner- und Taubenhäuser ; den Mist
im Hofe, den in Fahrten und vor den Scheunen läßt
man in Kaufen schlagen und wirft ihn, wenn er ge¬
trocknet ist, zu besserer Fäulung , unter den andern.

Geschichtskalender.
;z . März 563. Tod des Fe ldHerrn Beli-

s a r . Um 505  in Illyrien geboren, kam er unter
die Haustruxpen des byzantinischen Kaisers
Iustinian I. und wurde bald zum Feldherrn desOrients ernannt . Er besiegte 532  mit seinen
25.000 Mann das 40 000 Mann starke Heer der
Perser, dämpfte im nämlichen Jahre den großen
Aufruhr in Konstantinoxel und wurde dann mit
25.000 Mann zu Fuß und 5000 zu Pferd nach
Nordafrika geschickt. Dort schlug er das ;50.000
Mann starke Heer der Vandalen und brachte
ihren König Gelimar als Gefangenen nach Konstan¬
tinopel. Zur Eroberung des ostgotischen Reiches
ausgeschickt, landete er 53s in Bruffien, eroberte
Neapel und dann Roin, hielt sodann dort das
ganze Jahr 537 eine Belagerung durch die Goten
unter vitiges aus und gewann, nachdem der Krieg
sich längere Zeit ohne Entscheidung hingezogen,
im Frühjahr 540 durch List auch Ravenna , die

Hauptstadt des ostgotischen Reiches. Auf der Höhe
seines Ruhmes wurde Belisar von Iustinian nach
Konstantinopel zurückgerufen und 54; wieder in
den Grient geschickt, um den Perserkönig Lhosru I.
zu bekämpfen. Er nötigte die Perser , die schon
Antiochia erobert hatten und Jerusalem bedrohten,
542 zum Rückzug. Nach diesem wurde er wieder
nach Italien gesandt, wo die Goten unter ihrem
König Totilas sich aufs Neue erhoben hatten,eroberte wohl Rom wieder, konnte es aber mit
seiner kleinen Macht nicht lange behaupten und
mußte mit wenig Ruhm nach Konstantinopel
zurückkehren. Huletzt schlug er noch (55g) die
Slaven und Bulgaren , wurde aber um 562  bei
einer Verschwörung gegen den Kaiser fälschlich
angeklagt, seiner Würden entsetzt und mußte sieben
Monate im Gefängnisse schmachten. Seine Unschuld
wurde zwar erkannt, er starb jedoch bald, nachdemer seine Freiheit wieder erlangt hatte.



April April Mondslauf
und

nmthrnaßliche
Witterung.

Tages- Aufg. Unterg.
für Römisch-Katholische. | für Protestanten. länge. Mondes. Mondes.

St. M. St . M. St . M.
Mittw. 1 Hugo, B. Hugo G 12 49 6§40 6§50Donn. 2 Franz v. Paula Jonas windig 12 54 n 4 81 7
Freit. 3 Reichard, B. Martial lUT '.fr? 12 57 7 “31 9 22
Samst. 4 Isidor , Kirchenl. Ambrosius we 13 1 8 1 10 34
14) Juden wollen Jesurn steinigen. Joh. 3. Joh. 8, 46—59.
Sonnt. 5 Jud . Vincent . Ferr. Jud . Esaias Sonnen -^ 13 4 8 36 11 42
Mont. 6 Cölestinus , P. Cölestinus schein V* 13 8 9 18 0 44

lj39Dienst. 7 Saturninus , B. Dietrich feucht D 13 11 10 7
Mittw. 8 Dionysius , B. Mathusalem 3 13 14 11 1 2125
Donn. 9 Maria Cleophea Augustin WC 13 18 — — 3 4
Freit. 10 7 Schmerzen Mar Ezechiel c «,df. 13 21 0i 1 3 36
Samst. 11 Leo, P . Kirchenl. Leo lau m13 25 1 | 4 4 3
15) Christi Einzug in Jerusal. Matth. 21. Matth. 21. 1—9.
Sonnt. 12 Palmtag Palmtag unstät m13 28 2 8 4 27
Mont. 13 Hermenegild, M. Julian Regen & 13 32 3 14 4 48
Dienst. 14 Lambertus , B. B . Tiburtius veräud. iv 13 35 4 21 5 8
Mittw. 15 Paternus , B. Albert trüb 13 39 5 30 5 28
Donn. 16 Gründonnerstag Gründonnerst. Ä 13 42 6 40 5 50
Freit. 17 Charfreitag Charsreitag Wind 13 46 7 52 6 14
Samst. 18 Calocer, M. Valerian schön 13 49 9 6 6 42
16) Christi Auferstehung. Mark. 16. Mark. 16, 1—8.
Somit. 19 Ostern Ostern qelind 13 53 10 20 7 17
Mont. 20 Ostermontag Ostermontag 13 56 11 32 8 1
Dienst. 21 Anselm, B . Kchl. Anselm lieblich * 13 58 0§38 8 56
Mittw. 22 Soter , Caius , Kchl. Casimir schön 14 0 1336 10 1
Donn. 23 Georg, M. Georg § ) »r. 14 4 2 “22 11 15
Freit. 24 Fidelis v. Sigmar. Fortunatus nbl.Hel. 8t 14 7 2 59 — —
Samst. 25 Marcus , Evang. Marcus , Ev. C lkrdn. äk 14 11 3 30 0 33
17) Christus ersch. bei versch. Thür.Joh.20. Joh. 20, 19—31.
Sonnt. 26 Quas . Cletus , P. Quas . Amalia trüb & 14 14 3 56 1Z52
Mont. 27 Canisius , Bek. Lucretia lau 14 18 4 19 Bill
Dienst. 28 Vitalis , M. Vitalis WC *«► 14 20 4 42 4 28
Mittw 29 Petrus , M. Claudius verändl. 14 23 5 5 5 45
Donn. 30 Catharina v. Siena Cleophea G fr? 14 27 5 30 7 0

SS «
SS «

MZ

Den 5. um 5 U. 30 M.
Den 12. um 5 tt. 16 M.
Den 19. um 5 U. 2 M.
Den 26. um 4 U. 49 M.

Den 5. um 6 U. 34 M.
Den 12. um 6 U 45 M.

c l Den 19. um 6 U. 55 M.
f Den 26. um 7 U. 05 M.

Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier den 20 -,
um 0 Uhr 20 Minuten Abends.
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Mondsviertel und
Neumond den 1 ., um

5 Uhr 11 Min . Morgens .—
Liebliches Wetter.

Erstes Viertel den 8.,
um 4 Uhr 41 Min . Abends.
— Schön.

Vollmond  den 16., um

mutmaßt. Witterung.
5 Uhr 4 Min . Abends. —
Warm und regnerisch.

Letztes Viertel  den 23 .,
um 7 Uhr 16 Min . Abends.
— Veränderlich.

Neumond  den 30-, um
3 Uhr 42 Min . Abends. —
Trübes Wetter.

Feld- und Gartenarbeitenim April.
Die Reben werden bei trockenem Wetter gehackt.Der Ackersmann säet die Pferdebohnen, Erbsen,Linsen; pflanzt Kartoffeln. Der Gärtner beginntmit dem Säen von Kohl- und Krautarten , gelben

Rüben, Zwiebeln, frühen Radies , Sommerrettigen,frühen Bohnen. Am Ende vom Monat , in gutenTagen, pflanzt man Erdbeeren, um im Spätjahr
reichlich pflücken zu können; verpflanzt Rosmarin,Lavendel, Thymian . Erbsen sollen vomMonat Märzan alle Tage gesäet werden, wenn man bestän¬
dig haben will. Ende April und Mai säet man vonden großen, grünen englischen pois rickös sMaron-Erbsen). Bei trockenem Wetter begießt man die
ausgesäeten Samen des Morgens . Die Dbstbäume,
welche früh anfangen zu blühen, sucht man mit

leichtem Sacktuch, Tannenreiser oder sonst etwasvor dem Frost zu schützen, wenn die Erdflöhe andie aufgegangenen Samen kommen, bestreut man
diese mit Asche; begießt die Erdbeeren bei Regen¬wetter mit Dungwaffer, dieses kann mehrmals ge¬schehen. Der Tabakpflanzer säet in guter, geschütz¬ter Lage den Tabaksamen. Im Blumengarten setztman die Gladiolus - und Tigridiazwiebeln ; an den
Artischocken werden die jungen Austriebe bis aufdie 2—3 stärksten entfernt , die starken werdengepflanzt.

Den Pferden und besonders dem Rrndviehe mußman alle Monate die Mäuler , die Zunge und soweit man im Rachen umher bis an den Gaumen
kommen kann, mit Salz oder gepulvertem Glanzrußoder reiner Asche abreiben und mittelst eines ein¬
gebundenen Strohseiles recht ausschleimen.

Geschichtskalender.
23. April Tod des Dichters MichaelCervantes.  Cervantes , am s. Dktober >547  zuAlcala de kfenares in Spanien geboren, konntewegen Armut nur zwei Jahre lang studieren, wieer überhaupt sein ganzes Leben lang sehr armblieb, und viel Unglück ihn traf . Dengrößten Teil seines Lebens war er Soldat . Ernahm ; 570 Dienste bei den spanisch-neapolitanischen

Truppen im Kriege gegen die Türken und afri¬
kanischen Korsaren ; er kämpfte mit großer Tapfer¬
keit in der Seeschlacht bei Lepanto(7. Dktober ^57;),
wo er drei Schußwunden erhielt, durch deren eine
ihm der linke Arm für immer gelähmt ward . Nach¬
dem er darauf bis Mai ;57^ tnSardinien gestanden,begab er sich von da über Genua zum tjeer desJuan d'Austria in der Lombardei und kehrte mit
demselben nach Sizilien zurück. Endlich im Juni;575 nahm er in Neapel Urlaub zur Heimreisenach Spanien ,ward aber unterwegs (2S.September;575) von algerischen Seeräubern aufgegriffen undnach Algier in die Gefangenschaft geschleppt, wo¬rin er über 5 Jahre als Sklave schmachtete. Nach¬
dem er ;580 die Freiheit wieder erlangt hatte, ver¬legte er sich auf die Dichtkunst, lebte zu Sevilla,Toledo und Madrid, und starb in letzterer Stadtin der größten Dürftigkeit. Seine Büste, von DonAntonio Sola verfertigt , wurde ;835 an dem vonihm bewohnten Hause in der Lalle de Cervantes
(Ecke der Calle de Leon) zu Madrid aufgestellt.

Cervantes hat Novellen und 30 Dramen geschrieben,besonders aber sein weltberühmtes Werk „DonDuijote ",  eine gegen den Unsinn der Ritter¬romane gerichtete Satire , in höherem Sinne groß¬artige Allegorie, welche die Gegensätze zwischenGeist und Materie, Poesie und Prosa darstellt.Dieses Werk wurde in alle Sprachen übersetzt undwird, solange die Welt steht, gelesen werden. InSpanien wurde es schon mehr als vierhundertMal neu aufgelegt.

Schrecklich. — Flickschuster: „Willem,
wie siehste denn ans? Deine Haare stehenDir ja ordentlich zu Berge!"— Lehrjunge:
„Mecster— ick habe eben die Frau Meestcrn
— in Neglischee jesehen."

Dem Bauer Hansen ist die Sau gestorben.
Die sieben Ferkel wurden noch gesäugt und
vermissen dieselben daher ihre Mutter sehr.
Da sie nun jede ihnen gereichte Nahrung
verweigern, kommt Bauer Hansen auf fol¬
gende Idee: Er nimmt einen alten Glace¬
handschuh, füllt ihn mit Milch, durchlöchert
die Fingerspitzen— und läßt s0 seinesieben Ferkel saugen!
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Mai Mai
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes
ünterg

der
Mondes

Freit.
Samst.

Philipp , Jacob
Athanasius , B.

Id ) Vom guten Hirten. Joh . 10.
Sonm . 3
Mont . 4
Dienst . 5
Mittw . 6
Donn . 7
Freit . 8
Samst . 9

Mis . Kreuz -Erf.
Monica , W.
Pius V., P.
Joh . v. d. lat . Pf.
Stanislaus , B.
Michael Ersch.
Gregor von Naz.

1») lieber
Sonm.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

eme
10
11
12
13
14
15
16

kleine Weile. Joh . 16.
Jub . Sophia , M.
Beatrix
Pankratius , M.
Servatius , B.
Bonifacius , M.
Maximus
Joh . von Nepomuck

20) Jesus verheißt den Tröster. Joh . 16.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

17 ! Cant . Paschalis , B.
18 Felix v. Cant.
19 Cölestin, P

Bernardin , Bk.
Hospitius , Bek.
Julia , M . I.
Desiderius , B.

20
21
22
23

21) In Christi
L >0NNt.
Mont.
Dienst.
Mittw
Donn.
Freit.
Samst.

24
25
26
27
28
29
30

Namen bitten. Joh . 16.
Rog . Maria -Hilf
Urbanus , P . M.
Philipp v. Neri
Beda , Abt
Auffahrt Ehr.
Maximinus , B.
Fel 'x, P . M.

22) Zeugniß des hl. Geistes. Joh . 15.
Sonnt .Plj Exaud. Petronella

Philipp , Jakob
Athanasius
Joh . 10, 12—16.
Mis .Kreuz-Erf.
Florian
Gotthard
Joh . l. Pf.
Stanislaus
Rachel
Samuel

schön Sgf
kühl

JV©
* «f©
Wind
hell
¥ <f (D  HÜ
3 [© HK

sErdf. gQ

St . M.
14 30
14 33

14 36
14 40
14 42
14 45
14
14

48
51

Joh . 16, 16—23.
Jub Eugenius
Gottfried
B .Pankratius
Servatius
Bonifacius
Sophia
Monica

windig
schön fet
Wolken &
angen.
warm
Gewitt.

14 54

14 57
14 59
15 3
15 5
15 8
15 11
15 13

Joh . 16, 5—15.
Cant Sigmund
Liberins
Othgar
Gangloff
Constantin
Helena
Desiderius

cg. Johanna
Urbanus
Genovefa
Lucian
Auff. Ehr.
Maximus
Fel x, Wigand
Zoh. 15, 26 ; 16, 4.
Exaud Petron.

Regen
schwere

Luft
© Erdn.
GW "
rauh
©

kühl
t > 0 ©

frisch
wolkig
schön
heiter J5*

) pst

warm

15
15
15
15
15
15
15

15
15
15
15
15
15
15

15
19
21
23
25
28
30

32
34
36
38
40
43
45

15 46

St . M.
5Z58
6! 31

7 10
7 56
8 49
9 47

10 49
11 53

0 «58
2s 4
3~12
4 21
5 33
6 48
8 4

9 20
10 30
11 32
0823
ll 3
l ä35
2 1

St . M.
8S14
9125

10 31
11 30
0*21
11 3
1Z38
2 7
2 31

2 52
3 12

25
47

9
32
58
28

4

5 47

32
53
15
42
14

5 55
6 48
7 51
9 4

10 22
11 40

0Z58
2114
3*29
4 43
5 57
7 8
8 16

9 19

vr «
X* er.

«i

Den 3. um 4 U. 37 M.
Den lo . um 4 U. 26 M.
Den 17. um 4 U. 17 M.
Den 24. um 4 U. 9 M.
Den 31. um 4 U. 3 M

r- 5
Den 3. um 7 U. 16 M.
Den 10. um 7 U. 26 M.
Den 17. um 7 U. 35 M.
Den 24. um 7 U. 44 M.
Den 31 um 7 U. 51 M.

gjf Die Sonne tritt aus dew
Stier , in die Zwillinge den 21,
um 0 Uhr 7 Minuten Äbends.



- :-
Mondsviertel und

Erstes Viertel den 8 .,
um 11 Uhr 32 Min . Morg.
— Helles Wetter.

Vollmond  den 16 ., um
4 Uhr 41 Min . Morgens.
— Warm und Gewitter.

mutmaßl . Witterung.
Letztes Viertel  den 23 .,

um 0 Uhr 26 Min . Morgens.
— Schöne Tage.

Neumond  den 30 ., um
3 Uhr 24 Min . Morgens . —
Lieblich.

Feld - und Gartenarbeiten im Mai.
Der Gärtner , wenn es nicht schon im Axril ge¬

schehen, schafft die Gleander -, Granaten - und Lor¬
beerbäume heraus . Aus den Mistbeeten pflanzt man
ins freie Land Kohl , Kraut , Kohlrüben , Sellerie,
Kopfsalat , Tomaten , Eierpflanzen und spanischen
Pfeffer ; die drei letzteren in warmen , geschützten
Lagen . Ins freie Land können alle Blumensamen
gesäet werden . Man pflanzt die Blumenbeete mit
Geranium , Heliotrope , Fuchfia , petunia , Tannas,
Knollen -Begonia , rc. ; Teppig beete am Ende des
Monats ; Mitte Mai die Gurken und Kürbisse ins
freie Land , Melonen auf Lombasthaufen von 80
Ltm . bis ( Meter Breite unten , und 90  bis so Ltm.
Höhe, mit Glocken bedeckt. Busch - und Stangen¬
bohnen werden gelegt ; man säet Sommer -Endivie,
Romaine -Salat . Wenn die Wärme zunimmt , so kann

man des Abends begießen . Der Ackersmann steckt
Runkel - und Zuckerrübensamen , säet den Hanf , das
Welschkorn (Mais ) ; hält die gesäeten Samen vom
Unkraut frei , bindet die Zweige an den gepfropften
Bäumen an und macht den Bast davon los . An den
Spalierbirnen - und Lordons -Bäumen , vor allem an
den pfirfichbäumen hat der Gärtner das pinciren
und palistren vorzunehmen . Man begießt häufig die
Erdbeeren und entfernt die Fäden davon.

Nesseln , grün oder getrocknet , geschnitten und dem
Vieh miteingebrühet , pflegen die Milch zu befördern.
Wer sich die Mühe geben will , dergleichen , und zwar
von der großen Art , an einem feuchten und schattigen
Drte auszusäen , und solche dem Melkvieh mitunter
zu schneiden , der wird den Zuwachs an der Milch
sehr bald spüren und diese Mühe wird ihn nicht
gereuen.

Geschichtskalender.
( . Mai 305 . Diokleti a n ' s und Maxi-

mian ' s Abdankung.  Diokletian war um 295
in Dalmatien von niedrigen Eltern geboren und
wurde Hauxtmann der Leibgarde des Kaisers
Numerian , nach dessen Ermordung das Heer ihn
am (7. September 2S§ zum Kaiser ausrief . Am
; . Axril 286  nahm er den Herculius Maximian,
der uin 250 in Thrakien von armen Eltern geboren
war , zum Mitregenten an . Beide waren tatkräftige
Regenten , verfolgten und mordeten aber , besonders
von soz an , die Lhristen , wie kein Kaiser vor
ihnen . Da diese Regenten sich für ein so großes
Reich nicht völlig gewachsen hielten , so nahm
jeder (292) noch einen Cäsar an , während sie selbst
den Titel Augustus behielten : Diokletian den Ga-
lerius (292—3 ( (), der eigentlich der Hauxturheber
der großen Lhristenverfolgung war ; und Herculius
Maximian den Lonstantius Lhlorus (305—30s ).
Jeder der vier Kaiser erhielt einen Teil des Reiches
zur Verwaltung : Diokletian Ägypten und die asia¬
tischen Provinzen mit der Hauptstadt Nikomedia;
Maximian Italien , Afrika und die Inseln mit der
Hauptstadt Mailand ; Galerius Thrakien und die
vonauländer mit der Hauptstadt Sirmium ; Lon¬
stantius Spanien , Gallien und Britannien mit der
Hauptstadt Trier . Rom hatte ausgehört , Residenz
der Kaiser zu sein . Endlich legten Diokletian und

Herculius Maximian die Regierung nieder , nach¬
dem sie Galerius und Lonstantius zu Augusten,
Severus (305—30?) und Maximin Daja (305 —3 (3)
zu Cäsaren ernannt hatten . Diokletian beschloß
sein blutbeflecktes Leben 3 (3 bei Salona ; Maximian
aber bestieg 306 den Thron noch einmal , wurde
aber , da er dem Kaiser Lonstantius nach dem
Leben trachtete , genötigt , sich selbst zu erhängen
(3 (0) Nach der neuen Veränderung von 305  er-
hielt Maximin die Länder des Diokletian ; Severus
die des Maximian ; Galerius und Lonstantius be¬
hielten ihre bisherigen Länder.

Nach dem Range — Mutter : „Abel-
Hans , Du bringst ja eine furchtbar ge¬
schwollene Backe aus der Schule nach
Hause !" — Hans : „ Eine Ohrfeig ' Hab' ich
kriegt." — Mutter : „ Aber gleich eine
solche!" Haus : „Ja , sie ist aber auch vom
Herrn Oberlehrer ."

Nur nicht verlegen .— Professsor : „Wie
viele Inseln gibt es im Mittelmeer und wie
heißen sie? Schüler : „Im Mittelländischen
Meer gibt es viele Inseln und ich heiße
Meyer ."
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Juni Bcachmonat

für Römifch-Katholische. für Protestanten.

Mont. 1 Juvenius Nicodemus
Dienst. 2 Marcellin Marsilius
Mittw. 3 Clotildis , Kgn. Erasmus
Donn. 4 Quirinus Eduard
Freit. 5 Bonifacius , B. Bonifacius
Samst. 6 Claudius ,B . Fastt, Benignus
23) Wer mich liebt rc. Joh . 14. Joh . 14. 23—31.
Sonnt. 7 Pfingsten
Mont.
Dienst.

8
9

Pfingstmontag
Felicmnus , B . M.

Pfingstmontag
B . Gerhard

Mittw. 10 Fronf . Margareta Quat . Onophr.
Dönn. 11 Barnabas , Ap. Barnabas
Freit. 12 f Onophrion , Eins. Blandina
Samst. 13 t Anton von Padua Anton v. Pad.
24) Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth . 28. Joh . 3, 1- 15.
Sonnt. 14 1. Dreifaltigkeit

Vitus , Modestus
Trinitatis

Mont. 15 Vitus , Mod.
Dienst. 16 Franziscus Regis Justinus
Mittw. 17 Adolphus , B . M. Volkmar
Donn. 18 Fronleichnani Josaphat
Freit. 19 Gervas . u. Protas. Gervasius
Samst. 20 Sylverius , P. Regina
25) Vom großen Gastmahl. Luk. 14. Luk. 16,19 —31.
Sonnt. 21 2. Aloysius v. Gonz. 1 Hoseas
Mont. 22 Paulinus , B. Achatius
Dienst. 23 Alice, I . M. Alice
Mittw. 24 Johann , d. Täufer Joh . der Täufer
Donn. 25 Wilhelm , Abt Sidonia
Freit. 26 Herz -Jesu -Fest Johann , Paul
Samst. 27 Crescentius , B. 7 Schläfer
26) Vom verlornen Schafe. Luk. 15. Luk. 14, 16—24.
Sonnt. 28 3. Irenaus , B. 2.  Lea
Mont. 29 Peter und Paul Peter , Paul
Dienst. 30 Pauli Gedächtniß Siegfried

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge

Aufg.
de«

Mondes

Unterg
des

Mondes

M

<Tcf<D
&«rcschon

^ ) «rds. W
m m

3  fc
Regen &
Wind &
trüb sfi
Gewitt . ifo
windig
Wolken

trüb
Erdn.

Regenrin V
warm
heiß
Hi

c ©
*er<f

4BT

Ms

©
[gmftern.

H§gl6 l

St . M.
15 48
15 49
115 50

52
15 53
15 55

15 56
15 58
15 58
16 0
16
16
16

16
16
16
16
16
16
16

16
16
16
16
16
16
16

16
16

St . M.
6| 38
7f 34
8~35
9 39

10 43
11 48

0 54
2g 2

3lH
4 24
5 40
6 57

8 12
9 20

10 18
11 3
11 38
0 7
0 31

0 | 53
Iß 15
1*37
2 2
2 30
3 3
3 43

4 30
5 25
6 24

St . M.
10 14
11
11 38
Os
0l35
0 S57

17
36
56
17
41
10
47

4 35
5 36
6 48
8
9 27

10 47

Og 4
1119

33
45
56

5
9

8 7
8 56
9 37

8 JS
C WS »O

Den 7 . um 4 11. 0 M.
Den 14. um 3 U. 58 M.
Den 21 . um 3 U. 58 M.
Den 28. um 4 U. 1 M. Jll

Den 7. um 7 U. 58 M.
Den 14 . um 8 U. 2 M.
Den 21 . um 8 U. 5 M.
Den 26 . um 8 U. 5 M.

_Die Sonne tritt aus den
Zwillingen indenKrebs den 21.,
um 8 Uhr 28 Min . Abends. —
Sommers -Anfg . Längster Tag.
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den 7 -,
| um 5 Uhr 5 Min . Morgens.

- Schöne Witterung.

Vollmond den 14 ., um
Uhr 4 Min . Abends . —

| Gewitter.

mutmaßt . Witterung.
Letztes Vi ertel den 21 .,

um 5 Uhr 35 Min . Morgens.
— Heiß und schön.

Neumond den 28 . , um
4 Uhr 41 Min . Abends . —
Fruchtbares Wetter.

Feld - und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß man auf die Bienen , we¬

gen dem Schwärmen , Acht geben , wenn der Roth-klee (Trifolium incamatum ) abgeschnitten ist, fährt
man den Acker herum und pflanzt Runkelrüben da¬
rein , welche auf Beeten gesäet worden find . Beim
Füttern von Klee hat man darauf zu achten, daß
nicht zu viel aufeinander kommt und nicht warm
wird ; man soll auch nicht zu viel auf einmal dem
Vieh geben . Ist der Klee jung , so thnt man etwas
tseu oder Stroh darunter mengen . Man reinigt di«
Scheunen , damit bei der Ernte alles Alte daraus
«ntfernt oder zusammen gebracht wird . Der Reb¬
mann gibt den Reben den zweiten Bau ; bindet die

Geschichtskalender.
3 um n807 . Schlacht beiFriedland.

Dieselbe fand statt im zweiten Kriege Frankreichs
gegen Preußen und Rußland , der mit jenem von; 8os , mit diesem von ; so 5 an dauerte und 1807
durch den Frieden von Tilsit beendigt wurde . Das
russisch-preußische kseer, <50,000 Mann stark, hatte
Beningsen zum Befehlshaber , das französische zählte
gegen 80,000 Soldaten und war von Napoleon
angeführt . Die Schlacht begann schon bei Tages¬
anbruch . Auf beiden Seiten wurde mit unerschüt¬
terlichem Mute gekämpft ; lange blieb der Sieg un¬
entschieden . Schließlich wurde die verbündete
Armee , trotz ihrer Tapferkeit , zurückgeschlagen.
Dem wütenden Angriff der Divisionen des Feld-
marfchalls Lannes vermochte das Zentrum der
Verbündeten nicht mehr widerstand zu leisten , der
linke Flügel wurde durch die Divisionen des Feld-
marfchalls Mortier zu Grunde gerichtet . In der
Russen Reihe hatte besonders das französische
kfeer schreckliche Verwüstungen angerichtet , vor
Friedland angehäuft , bildeten die Russen eine Zeit
lang eine wahre , lebende Schreckschanze : Diese
Masse wurde unter der ungeheuren Kanonade der
Franzosen zum großen Teil vernichtet . Die noch
überlebenden Mannschaften , sowohl zu Pferd als
zu Fuß , wurden in die Flucht geschlagen . Um ihren
Feinden , inmitten des gewaltigen Feuers , zu ent¬
gehen , stürzten sie sich in den Allafluß ; die meisten
fanden den Tod in den Fluten . Der unter dem
Dberbefehl des Generals Korsakoss gestandene

längeren Triebe an und bricht die unnSthigen
welche keinen Samen haben , heraus . Um di« tvbst-bäume wird immer das Unkraut heraus gemacht;
die im Spätjahr und im Frühjahr gepflanzten wer¬den bei trockenem Wetter einmal in der Woche be¬
gossen ; mit dem pinciren und Palisiren fährt man
fort . An den Bäumen , welche zu viel Fruchte angr-
setzt haben , bricht man die kleinsten heraus . Im
Gemüsegarten sammelt man den Spinat -, Kerbel¬
kraut -, Reb - oder Feldsalat -Samen , rc. ; säet Win-
terrettige , Endivien und Spinat . In diesem Monat
kann man schon Rosen oculiren . Man häufelt di«
Bohnen und die Kartoffeln , begießt oft die Erdbee¬
ren , entfernt beständig die Fäden (Ausläufer ) .

rechteFlügel erlitt ebenfalls eine schwere Niederlage
und verschwand zum Teile mit Sack und Pack indem reißenden Strome . Gegen z z Ahr Abends fiel
das russisch-preußische Lager den Franzosen in die
ksände . Die verbündete Armee hatte einen Verlust
von 7000  Toten , ; 2,ooo verwundeten , vielen Ge¬
fangenen und \6  Kanonen . 22 ihrer Generäle
sielen auf dem Schlachtfelde oder wurden gefangen
genommen . Die Franzosen verloren an Toten und
verwundeten ; 2,000 Mann . Diese Schlacht führte
den Frieden von Tilsit herbei.

V 0 m Kr a nk en bette : Patient (Volksredner
zu seinem ihn besuchenden Freunde ) : „ Und
dann , weißt Du , habe ich so einen metallischen
Geschmack im Munde . " Freund : „ Du wirst
wahrscheinlich kürzlich sehr viel Blech gesprochen
haben . " __

Der zerstreute Mann ist nicht der¬
jenige , welcher seine Pfeife sucht , die er im
Munde hält , auch der nicht , der seinen
Uebcrzicher aus dem Fenster wirft und den
Zigarrenstummel anszuhängen sich befleißigt,
sondern der ist es , der seinen Regenschirm
zu Bett bringt und sich hinter die Thür
stellt . (Au !)



Julius Heim
für Römisch-Katholische.

lonat
für Protestanten.

Mondslaus
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
deS

Mondes.

Unterg
der

Mondes
st. M. St . M. St.

Nittw. 1 Theobald , Eins. Theobald 3*cr<D*K 16 0 7s27 10810
Dt)tut. 2 Mariä Heimsuch. Mar . Heims. (fc«rtf-M 15 59 8Z30 10138
freit. 3 Anatolius , B. Rebecca lGErdf .M 15 58 9 ”35 11 1
Zamst. 4 Ulrich, B. Ulrich Wind & 15 58 10 40 11 22

27 ) Vom großen Fischf «ng Petri . Luk . 6. Luk. 15, 1—10.
Sonnt 5 4 .Zoe, M. 3 Demetrius lieblich & 15 56 11 46 11 41
Nont. 6 Goar , Eins. Cornelius 15 55 - - - --
Dienst. 7 Petrus Forrerius B . Willibald schön fi 15 53 0g53 0 | 19Nittw. 8 Elisabeth«, Kgn. Kilian heiß fi 15 53 21 3 0Z41
Donn. 9Zenon, M. Cyrillus Wind fi 15 51 3 16 1“ 7
freit. 10 Rufina , I . M. Engelhard trüb 15 49 4 31 1 40
Zamst. 11 Pius I., P . M. Fintanus Wolken 15 48 5 47 2 22
8) Pharisäer Gerechtigkeit. Matth. 5. Luk. 6, 36—42.
Sonnt. 12 5. Johann Gualbert 4 Christoph warm 15 46 6 59 3 16
Nont. 13 Anacletus , P . M. Margaretha W är 15 44 8 3 4 24
Dienst. 14 Bonaventura , B. Heinrich Wind ^ 15 42 8 55 5 42
Nittw. 15 Heinrich, Kais. Bleikhard C «dn ZBc 15 41 9 36 7 6
Donn. 16 Scapulier -Fest Justina Wolken & 15 39 10 8 8 29
freit. 17 Alexius , Bek. Alexius schön M 15 37 10 35 9 49
Zamst. 18 Friedrich , B. Arnolph heiß ^ 15 35 10 58 11 7
9) Vermehrung der Brode. Mark. 8. Luk. 5, 1—11.
Sonnt. 19 6. Vincenz v. Paula 5. Rufinus WC L 15 32 11 20 — —
Nont. 20 Margaretha , I. Elias c Ä 15 30 11 42 0 §23
Dienst. 21 Arbogast, B . * Victor sSonnensH^ 15 28 Ol 6 1136
«Nittw. 22 Magdalena , I. Magdalena ¥ in der (ptf* 15 26 0 | 33 2 48
Donn. 23 Apollinarius , M. Apollinarius ® ^f Ms- 15 24 1“ 4 3 57
Freit. 24 Christina , I . M. Christina hell Ms- 15 21 1 42 5 2
Zamst. 25 Jacob,Ap .Christoph Jacob , Christ. ft 15 18 2 26 6 1

30) Von den falschen Propheten. Matth 7. Matth. 5. 20—26.
Sonnt 26 7. Anna , M . Mar. 6. Anna schön ft 15 16 3 18 6 53
Mont. 27 Pantaleon , M. Ladislaus Vche 15 14 4 16 7 36
Dienst. 28 Nazarius , M. Pantaleon • t •« 15 10 5 18 8 12
Mittw. 29 Martha , I. Beatrix 15 8 6 22 8 41
Donn. 30 Abdon, M. Samson 15 6 7 26 9 6
Freit. 31 Ignatius v. L. GermanuS [cT&Tjgl 15 3 8 30 9 27

* Die Kirche feiert den Patron des Bistums am Sonntag nach dem 21.

g » ( Den 6. um 4 U. 6 M.
? 8 ) Den 12. um 4 U. 12 M,
§ •2 1 Den 19. um 4 U. 19 M.
9 -n f Den 26. um 4 N. 28 M.

S ® 1 ®en 5* um 8 N. 3 M.
SS ) Den 12. um 7 U. 69 M.
§ N 1 Den 19. um 7 11. 5Z M.

s Den 26. um 7 U. 45 M.

Die Sonne tritt aus dem
Krebs in den Löwen  den 23..
um 7 Uhr 23 Min . Morgens.
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Unterg
de»

Mondet

19

aus dem
den 23.,
orgens.

Mondsviertel und
Erstes Viertel den 6.,

am 8 Uhr 34 Min. Abends.— Warm und Donner.

Vollmond  den 13., um
9 Uhr 57 Min. Abends. —
Heiter und warm.

mutmaßl. Witterung.
Letztes Viertel  den 20 ,

um 0 Uhr 11 Min. Abends
— Schön und freundlich.

Neumond  den 28., um
7 Uhr 26 Min. Morgen-. —
Schöne Witterung.

Feld- und Gartenarbeiten im Juli.
Mit dem Vculiren kann man fortfahren , so lange

Saft in den Wildstämmen ist. Hm Gemüsegarten
sammelt man die reifen Samen ; versetzt Kopfsalat,
Endivien ; steckt die letzten Bohnen zum Einmachen.Man säet für den Frühling die kleinen weißen pa¬
riser Zwiebeln ; säet Winterendivien, winterkohl;
Ser starke Endivie wird gebunden, um gelb zu wer-Sen. Man säet die Lileno», Myogotis und Pensit «,
Stiefmütterchen. In diesem Monat sorgt man, daß
Sie Hühner immer reines und frisches Wasser haben;
hält den Hühnerstall rein. Nur durch dieses kann man
üe vor der Krankheit, den Pips genannt , schützen;
sollten jedoch welche diesen bekommen, so löst man
>hn von der Zunge ab und macht dann etwas Essig
oder Ameisenfraß auf dieselbe. Der Ackersmann ist

in diesem Monat mit der Ernte beschäftigt; ist da.-
Wetter nicht ganz günstig, so muß er fich aus fol
gende weise helfen : stellt 4 bis s Garben nebeneinander, die Aehren in di« kfäh«, nimmt dann «in»
andere Garbe, welche nahe an den Aehren zusammer
gebunden wird, macht das untere Theil auseinand «'und deckt damit die Aehren von den anderen Garberzu, daß diese, wie etwa ein köschhorn das Licht, dt»Aehren bedeckt. Die Garben können so mehrer-
wochen aus dem Felde bleiben ohne zu leiden. De-
Rebmann «ntsernt die annöthigen Trieb« an seiner
Stöcken, läßt nur die welche Samen haben und jene
welche man sür das nächste Jahr zum varaofschneiden braucht; man bindet die langen Trieb« an
schneidet die Spitzen an den andern, zwei Blatt oberan dem letzten Samen, ab, damit der Saft in devSamen bleibt.

Geschichtskalender.
5. Juli \ 850. Übergabe der Stadt Al¬

gier.  Am 2ä Mai *830 ging von Toulon eine
sranzösische Flotte von 75  Kriegsschiffen und 400
Transportschiffen unter Vize-Admiral Duxerrä mit
einem Landheer von 27.500 Mann unter General
Bourmont unter Segel. Am (5. Juni ankerte die
Flotte in der Bucht von Sidi el Ferruch, 5 Stunden
westlich von Algier ; am (5. landete das bfeer un¬
gehindert und ruckte unter leichten Gefechten gegen
Algier vor. Die in der Ebene sich um die türkische
Miliz des Deis sammelnden Beduinenmassen, gegen
40000  Mann , griffen am >g. das französischeLager vergeblich an, wogegen die Division Berthe-
zöne das Lager der Deis erstürmte. Nach Ankunft-es schweren Geschützes wurde am 2y. das Algiers
Südseite verteidigende Kaiserfort , wohin sich die
Türken zurückgezogen hatten , eingeschloffen. Am
4. Juli früh begann das Feuer , und schon um
(0  Uhr flog das Fort in die Luft . Algier wurdeenger eingeschloffen und mit Breschbatterien um¬
geben. Schon schickten sich die Franzosen an dieStadt zu erstürinen, als der Dei Kapitulations¬anträge machte. Uebergabe und Abtretung der
Stadt und des ganzen Landes an die Franzosenwar das Resultat der Unterhandlung u. am 5. Juli
besetzten die Sieger die Thore und Festungswerke.Dem Dei nebst seiner Familie ward persönlicheFreiheit , der Besitz seines Privatvermögens und

die freie Wahl eines Wohnorts außerhalb Al¬
geriens bewilligt. Allen Soldaten der türkischen
Miliz wurde französischer Schutz zugesichert, den
Einwohnern Achtung der Religion und des Eigen¬tums, Freiheit des Handels und der Gewerbe und
strenge Mannszucht. Alle Türken wurden nachAsien (Smyrna ) transportiert , die Sklaverei der
Christen für immer abgeschafft. Mit der Stadt
Algier fielen den Franzosen >7 Kriegsschiffe, ; sooKanonen und ein Staatsschatz von ; 5 Millionen
Thaler als Beute in die Hände. Mit der Einnahme
Algiers war der Krieg noch nicht beendet; derselbedauerte noch bis (847.

Kasernenhofblüte . — Feldwebel(zum
Rekruten) : „Wie unklug doch die Natur
manchmal verfährt. Erschafft sic da einen Men¬
schen, aus dem sie ganz gut 100 Ochsen
hätte machen können!"

Falsch gedeutet . — Richter(den Ver¬
urteilten belehrend): „Es bleibt Ihnen übri¬
gens unbenommen, gegen das Urteil Be¬
rufung einzulcgen." — „Sö san halt Ihrer
Sach' doch a net ganz sicher, hoher HerrGerichtshof— was?"

4 i ft



August Auqustmonat
für Römisch-Katholische. s für Protestanten.

Samst.>1>Petri Kettenfeier
31) Vom ungerechtenHaushalter . Luk. 16
Sonnt 2 8 Stephan ,P . Alph
Mont . 3 Stephan Erfind.
Dienst . 4 Dominicus , B.
Mittw . 5 Maria Schnee
Donn . 6 Verklärung Christi
Freit . 7 Cajetan , Bek.
Samst . 8 Cyriacus , M.
32) Jesus weint über Jerusalem . Luk. 19
Sonnt . 9
Mont . 10
Dienst . 11
Mittw . 12
Donn . 13
Freit . 14
Samst .s15

9 Romanus , M.
Laurentius , M.
Susanna , I . M.
Clara , I.
Hippolyt , M.
Eusebius Fastt.
Maria Hinnn.

33) Vom
Sonnt
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Pharisäer und Zöllner. Luk. 18.16
17
18
19
20
21
22

10. Rochus, Bek.
Hiero
Helena , Ksn.
Donatus
Bernhard , A.
Franzisca Ch.
Symphorianus , M.

34 , Vom
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Laubstummen. Mark. 7.
23
24
25
26
27
28
29

11. Philipp Beniti
Bartholomäus , A.
Ludovicus, Kg.
Zephirinus , P.
Cäsarius
Augustinus , B.
Joh . Enthauptung

85) Vom barmherzig. Samaritan . Luk. 10.
Sonnt . 30
Mont . 31

12 . Fiacrius , Eins.
Raymund Non.

Petri Kettenf.
Mark. 8, 1—9.
7. Stephan
Weyprecht
B . Bersabea
Oswald
Sixtus
Afra
Herebert
Matth. 7. 16—23.
8. Romanus
Laurentius
Tillemann
Clara
Hippolyt
Eusebius
Mar . Hirn.
Luk. 16, 1—9.
9. Jacobea
Patientia
Rofina
Sebald
Bernhard
Anastafius
Symphorian
Luk. 19, 41—48.
10 Zachäus
Bartholom.
Ludovicus
Sara
Cäsarius
Augustin
Joh . Enthaupt.
Luk. 18, 9—14.
11 . Israel
Raphael

„ . f Den 2. um 4 U. 37 M.
§ " t Den 9. um 4 U. 46 M.
§ « < Den 16 . um 4 U. 66 M.

i Den 23. um 5 U. 6 M.
* 1 Den 30 . um 6 U. 16 M.

SS « 5
es 8
o SS

Den 2. um 7 U
Den 9. um 7 U.
Den 16 . um 7 U. 13 M.
Den 23 . um 7 U. 0 M.
Den 30 . um 6 U. 46 M.

Mondslauf
und Tages- Aufg. Unterg

muthmaßliche
Witterung. länge. des

Mondes
des

Mondes.

*
st. M. St. M. St. M.

Regen 15 — 9 35 9 46

Wind & 14 57 10 41 10 5
schön 14 55 11 47 10 24
warm 14 51 — — 10 44
o 14 49 0e57 11 7
heiß 14 46 21,10 11 35
trüb kW 14 42 3°”24 0Z11
Regen * 14 40 4 36 0°'58

unstät 14 36 5 44 1 59
Wind Hl 14 33 6 42 3 12
Regen a. 14 31 7 28 4 34
G (C 14 27 8 5 6 0

f&tbn & 14 24 8 35 7 25
? gr. südl. 14 21 9 0 8 47
shel. Breite 14 18 9 23 10 6td'C
trüb 14 15 9 46 11 23

tr? 14 11 10 9 — —

€ G? 14 8 10 35 0 | 37
Regen P* 14 4 11 5 1147
unstät KL

14 1 11 41 2 55
fSc/C 13 58 0824 3 57
C?V© M 13 55 1- 13 4 51

Ofr um 13 52 2 9 5 36
dunkel »c 13 48 3 10 6 14
Wolken m 13 45 4 13 6 45
O c m 13 42 5 18 7 10

sErdf m 13 39 6 23 7 32
schön & 13 35 7 28 7 52
Nebel & 13 33 8 33 8 11

heiß 13 30 9 39 8 29
hell 13 26 10 47 8 49
36 M.
25 M. * Die Sonne tritt aus dem

Löwen in die Jungfrau  den
23 ., um 2 Uhr 6 Min . Abends.
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1-

!s

Unterg
der

Mondes.
Ji. St. M.
!5 9 46

1 10 5
:7 10 24
— 10 44
7 11 7
0 11 35
4 0Z11
6 0° 58

4 1 59
2 3 12
8 4 34
5 6 0
5 7 25
0 8 47
8 10 6

6
r»

11 23
V

3 0837
9 1147
1 2 55
1 3 57
3 4 51

3 5 36
) 6 14
3 6 45
3 7 10
3 7 32
3 7 52
! 8 11

i 8 29
8 49

aus dem
rau den
Ibends.

r
Mondsviertel und

Erstes Viertel den 5 .,
um 9 Uhr 49 Min . Morgens.
— Schöne Tage.

Vollmond  den 12 ., um
5 Uhr 8 Min . Morgens . —
Streifende Gewitter.

mutmaßl . Witterung.
Letzte -Viertel  den 18 .,

um 9 Uhr 34 Min . Abends.
— Gewitterwolken.

Neumond  den 26 ., um
11 Uhr 8 Min . Abends . —
Wolkig und warm.

Feld - und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch winterkohl , Wintersalat , Winter¬

kraut, die kleinen weißen Pariser Zwiebeln, Spinatund Reb- oder Feldsalat. Man schneidet an den
Dbstbäumen die Brandflecken aus und bestreicht die
Wunden mit Baumwachs. Die Hausfrau sammeltin diesem Monat die Eier zum Aufbewahren. Manlegt dieselben an einem trockenen Grt in Korn-,
Gerste- oder Haserhechsel; noch besser ist, man nimmt

ein Brett in welches man Löcher macht, um die Eierin diese zu stellen, so daß sie sich nicht berühren, be¬
streicht sie mit Gummi, um dieselben im Winter vor
starker Kälte zu schützen. Man säet den Rotklee(Trifolium incamatum ). Auch pflanzt man die Erd¬
beeren, nimmt aber nur junge Pflanzen dazu ; der
Boden, in welchen man dieselben pflanzen will, mußgut gedüngt und gebaut werden. Die Frühbirnen
werden 8—\o Tage vor ihrer vollkommenen Reife
abgenommen.

Geschichtskalender.
\o.  August ((557. Schlacht bei St . Vuen-t in.  Diese wurde geschlagen indem Kriege, dervon 1557—(559 zwischen Philipp II . von Spanien

und kseinrich II. von Frankreich geführt und durchden Frieden von Lhateau -Lambresis beendigtwurde. Der spanische Feldherr Philiberi von
Savoyen belagerte mit 40.000 Mann zu Fuß und14.000 Reitern die französische Stadt St . Huentin.Da eilte der Befehlshaber der Franzosen, Mont-
morency, mit (6.000 Infanteristen und 4000Reitern der Stadt zu bsilfe und warf 500 Mann
Verstärkung in dieselbe, wobei er aber eine noch
größere Zahl verlor. Da er sich nun wieder von
der Stadt in das Lager zurückziehen wollte, wurdeer von den Spaniern angegriffen und in einer
vierstündigen Schlacht vollständig besiegt. Er verlor
über 2000 Mann , alle Fahnen , alle Kanonen bis
auf zwei und alles Gepäck; beinahe die ganze In¬fanterie wurde gefangen genommen. Die Spanierhalten nur 80 Mann eingebüßt. Am 27. August
nahmen die Spanier die Stadt St . (puentin mitSturm ein. Zum Dank für diesen Sieg erbaute
König Philipp zu Ehren des heiligen Laurentius
6 Meilen nordwestlich von Madrid das großartige
Kloster Escurial, welches das achte Weltwundergenannt wurde. Zu diesem ksieronymitenkloster,mit welchem ein königlicher Palast verbunden ist,wurde am 23. April (5S3 der Grundstein gelegt,
und der ksauxtbau am 13.September (534 vollendet,
das Pantheon jedoch erst (<554. Vas Ganze kostete
24 Millionen Gulden. Das Kloster ist für 200Mönche eingerichtet und bildet ein länglichesViereck, das mit seinen 22 Höfen einen Rost dar¬
stellt und 740 Fuß lang, 580  breit und SO hoch ist.
Um die Kuppel des Tempels herum, die 550  Fuß

hoch ist und über dem griechischen Kreuz der Kirche
sich erhebt, gruppieren sich8 Türme , von denen die
zwei neben dem Hauptportale 260 Fuß hoch sind.In einem Turme des Klosters befindet sich ein
Glockenspiel von 51  Glocken. Das ganze Gebäudehat \ j .ooo Fenster und 890 Türen . Die in dorischem
Style erbaute Kirche von drei Schiffen hat 40 Al¬täre und 8 Drgeln ; die Ehorstühle haben 228
Plätze. In der Sakristei befinden sich 1200 Meßge¬
wänder und eine große Anzahl von Schätzen und
Kunstwerken. Die Gemäldesammlung enthält über1600 Glgemälde, die 2 Bibliotheken bei 20.000
höchst seltene Werke und 4200 Handschriften.

Unteroffizier : „Sprechen Sie doch
das „Ja !" auf meine Frage nicht immer
so lispelnd aus, als wenn Sie sich für eine
verschämte Braut hielten und mich für einenTraualtar!"

Ein praktischer Wirt. — Wirt:
„Johann! Wecke gleich den Gast ans Nr. 4."
— Johann: „Ich bitte schön, der will erst
in zwei Stunden geweckt werden!"— Wirt:
„Weck' ihn nur sogleich, denn solange er
schläft— verzehrt er nichts."

Ungenügsam. — Bettler : „Bitte Sie,
mein lieber Herr, schenken Sie mir etwas,
ich habe eine Frau und acht lebendige Kinder
zu Hanse." — Herr: „Na, haben sie daran
noch nicht genug?"
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September Herbstmonat
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de»

Mondes.

Untcrg
de»

Mondes.

st. M. St . M. Lt.

Dienst. 1 Adelphus , B. B . Egid., Ver. Regen 13 23 11 57 9 11
Mittw. 2 Stephan , Kg. Absalon hell 13 19 — — 9 36
Donn. 3 Mansuetus , B. Mansuetus 3 HÜ 13 16 1«810 7
Freit. 4 Rosalia , I. Moyses c? in der HÜ 13 13 2120 10 48
Samst. 5 Laurentius , Justin. Achilles fSonnenf. Jt 13 9 3 ~28 11 40

36) Bon den 10 Aussätzigen . Luk. 17. Mark. 7, 81—87.
Sonnt. 6 13. Zacharias , B. 12. Magnus Gewitt. 13 5 4 28 0146
Mont. 7 Regina , I . M. Kunegund trüb 13 1 5 18 2ß 3
Dienst. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt lieblich 12 58 5 58 3~26
Mittw. 9 Gorgonius , M. Loth (C Grd«. 12 55 6 31 4 52
Donn. 10 Nicolaus von Tol. Sybilla © dl 12 51 6 58 6 17
Freit. 11 Protus , M. Christmann W<D * »►

4t* 12 48 7 23 7 40
Samst. 12 Bona Tobias Wind 12 44 7 46 9 0

37) Diene nicht zwei Herren . Marth . 6. Luk. 10 23—37.
Sonnt. 13 14 . Namen Mariä 13 . Maternus Sonnen -S^ 12 41 8 9 10 18
Mont. 14 Kreuz - Erhöhung Kreuz-Erh. schein 12 37 8 35 11 34
Dienst. 15 Nikomedus, M. Nicomedus schön pk 12 33 9 4 —

Mittw. 16 Fronf . Corn . u. Cyp. Quat . Eugen Wind 12 30 9 38 0 45
Donn. 17 Franz . Wundm. Lambert £ 12 26 10 19 lf50
Freit. 18 f Richardis , Ksn. Richardis warm 12 23 11 7 2 - 47
Samst. 19 -j-Januarius, B.M. Esther windig »M 12 19 0 2 3 36

38) Vom Tobten zu Naim . Luk. 7. Luk. 7, 11— 19.
Sonnt. 20 15 . Eustachius , M. 14 . Justus kühl ijag 12 16 11 1 4 16
Mont. 21 Matthäus , Ev. Matthäus uc »W 12 12 2| 4 4 48
Dienst. 22 Mauritius , M. Mauritius (D Erdf. m12 9 3“ 9 5 15
Mittw. 23 Linus , P . M. Didymus © m12 5 4 14 5 38
Donn. 24 Maria der Gnaden Robert c*V (D m12 1 5 19 5 58
Freit. 25 Firminus , B. Cleophas O & 11 58 6 25 6 17
Samst. 26 Justina , I . M. Cyprian trüb & 11 54 7 31 6 35

31) Vom Wassersüchtigen . Luk. 14. Matth 6, 24—34.
Sonnt 27 16 . Cosmasu . Dam. 15 Cosm . u. D. unstät 11 51 8 39 6 54
Mont. 28 Wenceslaus Wenceslaus Regen 11 47 9 49 7 15
Dienst. 29 Michael , Erzgl. B . Michael kühl 11 44 11 0 7 38
Mittw 30 Hieronymus , Kchl. Hieronymus trüb riacHÜ 11 40 - - 8 7

£ H3 (
c g , \ Den 18. um 5 U. 86 M.

) Den 20 . um 5 U. 46 M.
* Den 27 . um 5 N. 56 M.

° st
tä>5S

£ • f Den 6. um 6 11. 31 M.
L § Z Den 13. um 6 ll . 17 M.
§ e i Den 20 . um 6 U. 2 M.
® s ' Den 27. um 5 U. 47 M.

Die Sonne tritt aus der
Jungfrau in die W a a g e den 23.,
um 11 Uhr 7 Min . Morgens . —
Herbst-Anfg . Tag - u. Nachtgleiche.
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den 3 .,

>um 9 Uhr 0 Win . Abends.
- Schön und lieblich.

Vollmond den 10 ., um
|0 Uhr 32 Min . Abends . —
lUnslät.

mutmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 17 .,

um 10 Uhr 42 Min . Morg
— Stürmisch.

Neumond  den 25 ., um
3 Uhr 8 Min . Abends . -
Nebel und Regen.

Gartenarbeiten im September.
Im Küchen-Garten säet man noch Wintersalat,die kleinen weißen Zwiebeln, Spinat , Gurken und

Johanniskraut , Petersilien ; bindet Endivie undBleichzellerie, aber nicht mehr, als man braucht; die
Spargel stiele werden abgeschnitten, damit der Sa¬men nicht auf das Beet falle und aufgehe. Was indem vergangenen Monat oculirt worden ist, wirddes Bastes befreit, damit die Rinde nicht durchge¬
schnitten wird. Wenn man Bäume zu pflanzen hat,kann man die Löcher aufmachen; für Birn -, Apfel-und Kirschbäume macht man diese i Meter tief undI Meter breit ; für Steinobst find 70—80 Etm.hinreichend. Beim Aufmachen der Löcher sorgt mandafür, daß die gute Erde auf eine Seite, und dievon unten aus dem koch auf die andere Seite ge¬
bracht wird ; beim Pflanzen wird diese von unten
nicht verwendet, sondern man nimmt nur von der

Geschichtskalender.
20. September 1857. Erstürmung vonDelhi in Dstindien.  Diese geschah bei demAufstande, der von <857 bis gegen Ende des Wahres

1858  im britischen Ostindien , das der oftindischen
Handelsgesellschaft unter englischer Landesbobeitgehörte, stattfand. Anfangs brach, hauptsächlichvon den dortigen Mohammedanern veranlaßt , inden aus Eingeborenen zusammengesetztenRegi¬mentern die Empörung aus , verbreitete sich dannaber schnell über ganz Bengalen . Sämtliche s -f Re¬gimenter waren bei dem Aufstande mehr oderweniger beteiligt, während die Truppen der Prä-

sidentenschaften Bombai und Madras treu blieben.Tausende von Engländern wurden bei diesem Auf¬stande ermordet, was aber den Indiern wieder
reichlich vergolten wurde, als Delhi einmal erobertwar. Diese Stadt mit 140.000  Einwohnern war im
Besitz eines so .000  Mann starken Heeres von Re¬bellen. Der englische General Wilson, der nur ein
kleines Heer halte begann am 10. September dieStadt zu beschießen. Als er schon in sie eindrang,dauerte noch sechs Tage lang ein wütender Straßen¬kampf. Erst am 20. September 1857 zogen dieMeuterer ab. Nun begann das Morden in
den Häuser». Der zum König von Indien letzter-uaunte Großmogul aus Timur 's Hause, der zwei-

sundneunzigste Pascha Bahodur , wurde in Ketten

Oberfläche die Erde ab. Die Bäume müssen 12 —15Etm . höher gepflanzt werden, als der gewöhnlicheBoden ist, damit durch das Setzen der Erde derBaum nicht zu tief in die Erde kommt. Die Wurzeln
müssen beim Pflanzen mit einem scharfen Messerein wenig zurückgeschnitten werden. Der Rebmannentfernt das Laub inwendig von seinen Stöcken,damit die Luft besser an die Trauben komme. Der
Ackersmann kann gegen Ende dieses Monats an-fangen, das Winter -cKetreide zu säen.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht nichtaußer Acht zu lassen, daß solche vorher recht aus-dünsten, ehe man einen Menschen Hinunterschickiwenn ein hinuntergelaffenes Licht nicht verlischt,so ist dies ein Zeichen, daß die Ausdünstung ver¬
schwunden ist. — Hühner- und Taubenhäuser wer¬den gereiniget und der Mist mit untermengterAsche aufs Feld oder auf Grasplätze und Wiesengebracht.

gelegt und starb bald in der Gefangenschaft. Zweiseiner Söhne wurden von dem englischen Lieute¬nant Hudson mit Pistolenschüssen niedergestrecktDas Land ging im Jahre 1858 von der ostindischen
Handelsgesellschaft an England über. Delhi isteine der bedeutendsten indischen Städte und wegenseiner zahlreichen Baudenkmäler das „Rom Asiens"genannt . Das älteste beglaubigte Denkmal ist eine
Lrinnerungsfäule aus Schmiedeeisen, im zweitenJahrzehnt des vierten Jahrhundert nach Lhriftuserrichtet zur Feie- eines Sieges über zentralasia¬tische Völker. Der alte Residenzpalast des Großmoguls, ein überaus weitläufiges Gebäude, inseinen schönsten Teilen aus weißem Marmor , mitvielen prachtvollen Skulpturen , ist ebenso bewun¬derungswürdig.

Kindermund. — „Aber, Karl, wer wird
denn so faul sein! Stehe doch auf und
schäme Dich!— Ach, Mama, laß mich nur
noch ein bischen liegen, ich kann mich ja
auch im Bette schämen."

Poesie und Prosa — Frau: „O sieh,
der Roscnstock hat schöne Knöpfe!"— Mann
„Wirklich? Nun, dann ist er glücklicher als
meine Hemden!"
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Oktober Weinmonat
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmahliche
Witterung.

Tages¬
länge

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
des

Mondes.
St . M. St . M. St . M.

Donn. 1 Remigius , Kchl. Remigius gelind M 11 36 Ogll 8 44
Freit. 2 Schutzengelfest Leodegar Wolken Mt 11 32 1- 19 9 31
Samst. 3 Gerhard , A. Arnold 3 Mt 11 29 2 “20 10 30
40) Vom vornehmsten Gebot. Matth. 22. Luk. 7, 11—17.
Sonnt. 4 17. Rosenkranzfest 16. Franziscus regner . ZK 11 25 3 12 11 40
Mont. 5 Placidus , M. Aurelia hell ZK 11 22 3 55 0 59
Dienst. 6 Bruno , B . Fides , I. Abdias frisch & 11 19 4 29 2 5822
Mittw. 7 Markus , P. Judith dunkel 11 15 4 57 3“46
Donn. 8 Brigitta , W. Placidus (D Grd« 11 12 5 22 5 ä 9
Freit. 9 Dionysius , B .M. Dionysius (§) t ^ 11 8 5 45 6 31
Samst. 10 Franziscus Borgia Gereon WC 11 4 6 8 7 51
41) Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9. Luk. 14, 1—11.
Sonnt. 11 18. Aemilianus 17.Burkhard trüb 11 1 6 33 9 10
Mont. 12 Walburga , I. Maximinus Regen 10 57 7 1 10 26
Dienst. 13 Eduard , Kg. Colmanus unstät P& 10 54 7 33 11 36
Mittw. 14 Calixtus , P. Calixtus *</¥ &&10 50 8 12 — —
Donn. 15 Theresia , Aurelia Hartwig Wind D 10 47 8 58 0 39
Freit. 16 Gallus , A. Gallus frisch $ 10 43 9 51 l | 32
Samst. 17 Hedwig, W. Joel £ -W 10 40 10 50 2 »16
42) Von der königl. Hochzeit. Matth. 22. Matth. 22, 34—46.
Sonnt. 18 19 . Lucas , Ev. 18. Lucas lieblich HK 10 36 11 53 2 51
Mont. 19 Petrus v. Alcantara Ptolomäus [? </ € & 10 33 0 | 57 3 20
Dienst. 20 Wendelin B . Wendelin € Erdf. m 10 29 2f 2 3 44
Mittw. 21 Ursula , I . M. Ursula W © & 10 26 3 “ 7 4 4
Donn. 22 Cordula , I . M. Cordula feucht & 10 22 4 13 4 23
Freit. 23 Severinus , B . * Severinus ©Cfg & 10 18 5 20 4 41
Samst. 24 Salomea , I. Salomea 10 16 6 28 4 59
43) Von dem königlichen Sohne. Joh. 4. Matth. 9, 1—8.
Sonnt. 25 20 . Crispinus , Crisp. 19. Crispinus O 10 12 7 39 5 19
Mont. 26 Amandus , B. Amandus Wind 10 9 8 51 5 42
Dienst. 27 Frumentius , B. Sabina trüb Cgfe 10 5 10 3 6 9
Mittw. 28 Simon , Jud ., Ap. Sim ., Jud. Regen M 10 3 11 13 6 43
Donn. 29 Narcissus, B. Narcissus kühl k- 10 1 — — 7 27
Freit. 30 Lucauus , M. Hartmann wolkig Mt 9 57 0 17 8 22
Samst. 31 Wolfgang Fastt. Wolfgang Reif ZK 9 55 1 11 9 28

* Den 23. wird im Bisthum Straßburg dar Wiederversöhnungsfest geseiert.

C 1 Den 4. um 6 U. 6 M.
£ «
e ö ; Den 11. um 6 U. 17 M. L »
SS « ]Q 1 Den 18. um 6 U. 27 M. SSJs
GZ Den 25. um 6 U. 38 M. Zn

Den 4. um 5 U. 32 M.
Den 11. um 5 U. 18 M.
Den 18. um 5 U. 4 M.
Den 25. um 4 11. 51 M.

_Die Sonne tritt aus der
Waagein den Scorpion , den
23., um 7 Uhr 46 Min. Abends.
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den 3 .,
um 6 Uhr 23 Min . Morgens.
— Meistens schön.

Vollmond  den 9 ., um
9 Uhr 12 Min . Abends . —
Unstät.

mutmaßl . Witterung.
Letztes Viertel  den 17 .,

um 3 Uhr 44 Min . Morgens.
— Nebelig.

Neumond  den 25 ., um
6 Uhr 56 Min . Morgens.
— Kühl und Neif.

Gartenarbeiten im Oktober.
Der Ackersmann beginnt mit dem Säen seiner

Vinter -Getreide ; schafft die Kartoffeln nach Haufe,
die Runkelrüben in den Keller oder in Löcher aus
dem Felde und die Stoppelrüben Ende dieses Mo¬
nats und Anfangs November. In den letzten
Tagen kann man mit dem Baumpflanzen anfangen;
zu bemerken ist, daß die Sxätjahrpflanzungen viel
vorteilhafter stnd als jene im Frühjahr , indem die
Vurzeln , so lange der Boden nicht fest geftoren ist,
arbeiten, wenn beim Pflanzen die Bäume noch Laub
haben, so muß es abgeschnitten werden ; find die
Bäume gepflanzt, so bedeckt man die Erde darum
mit kurzem Kuh- oder Pferdedung, damit die Kälte
nicht so leicht in die Erde dringen kann. Ju gleicher
Zeit gibt dieser Dung den Bäumen Nahrung , und
schützt auch vor dem Austrocknen der Erde . Im
Küchen-Garten pflanzt man Vinter -Kopfsalat,
Vinterkohl, Winterkraut . Man fängt an, die feinen
Gemüse in den Gemüse-Keller und in die Mistbeete
zu bringen zum Ueberwintern. Kerbelkraut, Peter¬
silien, Schnittlauch, Zellerie, Sauerampfer, Lauch rc.,

tut man unter Fenster, um dieselben vor Kälte und
Schnee zu schützen und damit die Hausfrau den
ganzen Winter Grünes für die Küche hat . Der
Gärtner besorgt seine Pflanzen zum Ueberwintern;
pflanzt die Hyacinthen, Lrocus , Tulpen und Reseda
in Töpfe, zum Antreiben im Winter , welche
man dann mit dem Topfe ;o—\5 Ctm . tief in die
Erde gräbt, damit fich die Vurzeln bilden können.
In die Blumenbeete pflanzt man Tulpen, lsya-
cinthen, Lrocus , Annemonen, Ranunkeln, Myoso-
tis , Feusöes und Silöues ; säet Nemophytes,
Rittersporn . Man nimmt das Dbst ab, legt dieses
in ein luftiges Zimmer oder in den Gbstkeller, wo
die Fenster geöffnet werden können; läßt diese,
bis die Gährung vorüber ist, auf, was circa
Tage erfordert, dann macht man alles zu, damit
weder Luft noch Licht dazukommen können. Die
Sorten legt man nach ihrer Reifezeit zusammen.
Die Winterbirnen läßt man am Baume, bis es star¬
ken Frost gibt ; es find dies die Ooxonnö d’hiver,
Doyenn6 d’AlenQon, Bergamotte , Esperin , Berga¬
motte Fortunöe , Olivier des Serres, Fasse Cras-
sanne, etc.

Geschichtskalender.
Zz. (Oktober (8^8. Erstürmung Wiens.

Im März ;8^8 brachen Unruhen in Vien aus,
die den Sturz des Fürsten Metternich, des öster¬
reichischen Staatskanzlers und den Erlaß einer
Verfassung sowie die Berufung volkstümlicher
Minister zur Folge hatten . Doch kam es im Monat
Mai zu einer förmlichen Revolution, die wie inkeiner andern Stadt eine furchtbare Gestalt ange¬
nommen hatte . Exaltierte Universitätsstudenten,
liederliche Zeitungsschreiber und Leute ähnlichen
Gelichters hatten die oberste Gewalt in der Stadt
und im Kaiserreiche an sich gerissen und drohten
allem Bestehenden den Untergang . Kaiser Ferdi¬
nand hatte sich nach (Olmütz geflüchtet. Um die
aufrührerische Hauptstadt wieder zu unterwerfen,
erschien der Feldmarschallwindischgrätz mit einem
Heere vor Wien : ihm schloß sich der rittterlicheBan von Kroatien, Iellachich, mit seinen Truppen
an. Am 2q. Dktober wurde die Stadt enger einge¬
schlossen und schon am 28. kam es zu einem blutigen
Zusammenstoß. Windischgrätz hatte im Ganzen
z 15 .000 Mann und 2S5 Geschütze ; die Aufrührer

unter Messenhauser, denvlzuletzt noch Fenneberg
beigegeben wurde, zählten nur 50.000 Mann
meistens irregulärer Truppen und 72 Kanonen.
Nachdem die Rebellen schon ein paarmal den Ueber-
gabsvertrag gebrochen hatten, in der Hoffnung,
daß die Ungarn bereits in der Nähe seien, um die
Stadt zn entsetzen, forderte Windischgrätz die Stadt
zum letztenmal zur Uebergabe aus. Da diese
uicht erfolgte, so begann am 2(. (Oktober nach¬
mittags 5 Uhr die Beschießung der Stadt.
Schon um 5 Uhr drangen die kaiserlichen Soldaten
nach blutigein Kampfe in dieselbe ein, während
die Augustinerkirche, das Hofbauamt, das Natura-
lienkabinet, die Bibliothek und viele Häuser in
Flammen standen, vom kaiserlichen Heere waren
seit dem 28. (Oktober gegen ;500 Mann gefallen,
auf Seite der Rebellen noch inehr. Messenhauser
wurde nun nebst andern Hauptrebellen standrecht¬
lich erschossen.

(Kasernenhofblüte ). — Unteroffizier:
„Da hängt nun der Kerl am Querdaum
wie der Vollmond in Lederhoscn !"
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November Wintermonat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes

Unterg.
der

Mondesfür Römisch-Katholische. | für Protestanten.
St . M. St . M. St . M

44) Von des Königs Rechnung. Matth. 18. Matth. 22. 1—14.
Sonnt. 1 21 AN . Heilig. 20 All . Heil. 3 «a 9 51 1*55 10 42
Mont. 2 Aller Seelen Aller Seelen Regen A 9 47 2f31 0g 2
Dienst. 3 Hubert , B. Theophilus Wind M 9 45 3 “ 0 1J 23
Mittw. 4 Carolus Borrom. Reinhard feucht 9 41 3 25 2144
Donn. 5 Zacharias Malachias ©8rdn. 9 39 3 47 4 4
Freit. 6 Leonhard , Eins. Leonhard [t cf CSt 9 35 4 9 5 24
Samst. 7 Florentius , B. Nepomuk dunkel 9 31 4 32 6 43
45) Vom Zinsgroschen Matth. 22. Joh . 4, 47—54.
Sonnt. 8 22. 4 gekr. Märtyrei 21 . Henoch @ fr? 9 29 4 58 8 1
Mont. 9 Theodor , M. Theodor Schnee- 9 26 5 27 9 16
Dienst. 10 Tryphonius , M. Philibert luft 9 23 6 3 10 24
Mittw. 11 Martin , B. Martin ?■Sonnen-M 9 20 6 47 11 23
Donn. 12 Martinus , P . M. Cunibert snäbe W 9 17 7 38 - -
Freit. 13 Stanislaus Kostka Briccius blickeM 9 14 8 36 0gl2
Samst. 14 Veneranda , I. Theodosius Sonnen -»W 9 11 9 38 0 §51
46) Von des Odristen Tochter. Matth. 9. Matth. 18, 23—35.Sonnt. 15 23 . Kirchweihfest 22 . Leopold £ »N 9 9 10 42 1 22
Mont. 16 Eucherius , B. Othmar (D*tw. M 9 6 11 47 1 48
Dienst. 17 Gregor Thaum. B . Berthold m 9 3 0 53 2 10
Mittw. 18 Odo, A. Christian Nebel & 9 0 1s58 2 29
Donn. 19 Elisabeth v. Ung. Elisabeth Duft 4? 8 57 3t 4 2 47
Freit. 20 Felix von Valois Johanna VC fr 8 55 4 12 3 5
Samst. 21 Mariä Opferung Mariä Opfer. 8 52 5 22 3 24
17) Vom Greuel der Verwüst. Marth 24. Marly. 9. 18- 26.
Sonnt. 22 24 . Cäcilia , I . M. 23 . Cäcilia © # 1*1 8 49 6 35 3 45
Mont. 23 Clemens , P . M. Clemens m M 8 47 7 49 4 10
Dienst. 24 Chrysogon, M. Christiana kalt Cgg 8 46 9 2 4 42
Mittw. 25 Catharina,J .M. Catharina unstät St 8 43 10 10 5 23
Donn. 26 Conrad , B. Conrad rauh Jft* 8 41 11 9 6 14
Freit. 27 Kolumbanus , A. Agricola regner . M. 8 39 11 57 7 18
Samst. 28 Sostenes , M. Günther Reif 8 37 — — 8 32
48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21. Matth . 21, 1—9.
Sonnt. 29 1.Adv. Saturninus1.Adv. Quirin. sErdn. ^ 8 35 0 35 9 50
Mont. 30 Andreas , Ap. Andreas 3 © & 8 33 1 5 11 10

Den 1. um 6 U. 50 M
Den 8. um 7 11. 1 M

s « 1 Den 15. um 7 U. 12 SS
Den 22. um 7 U. 23 SR
Den 29. um 7 U. 33 M

£ a

n 39  SS

s ®
3 u
3 -sO B

JO3

Den 1. um 4 U. 39 M.
Den 8. um 4 U. 28 M.
Den 15. um 4 U. 18 M.
Den 22. um 4 N. 11 M
Den 29. um 4 U. 5 M.

St  Die Sonne tritt aus dem
Scorpion in den Schützen den
22., um 4 Uhr 44 Min. Abends.
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den 1.,

um 2 Uhr 25 Min . Abends.
- Wind und Reif.
Vollmond den 8 ., um

8 Uhr 7 Min . Morgens . —
Trüb und Schneeluft.

Letztes Viertel den 15 .,

mutmaßl . Witterung,
um 11 Uhr 50 Min . Abends.
— Heiter und kalt.

Neumond den 23 ., um
10 Uhr 2 Min . Abends . —
Düster und regnerisch.

Erstes Viertel  den30 .,
um 9 Uhr 53 Min . Abends.
— Reif und Nebel.

Gartenarbeiten im November.
Die Arbeiten vom Mktober werden fortgesetzt,

nachgeholt. Alle Gemüse , welche nicht im Freien
bleiben können oder sollen , muffen in den ersten
Tagen herausgenommen und in den Wintergarten
gebracht werden. Kohl , Kraut , Lauch rc. werden
nahe zusammen eingeschlagen und mit Schilf, Rohr,
Laub, Stroh - oder Tannen -Reisern bedeckt. Artischo-
ken werden, nachdem die Blätter halb abgeschnitten
sind, stark mit Erde überhäuselt, später noch mit
Laub oder Mist bedeckt oder mit einem Strohschirm

von oben geschützt, jedoch so, daß diese Deckung bei
milder Witterung leicht abgenommen werden kann
Die Spargelbeete werden mit gut verwesenem
Dung bedeckt. Im Blumengarten die hochstämmigen
Rosen in die Erde gelegt , die niedrigen gehäufelt,
Gesnerien , Bumbufa , Arunda werden am Fuße mit
Laub bedeckt. Auf die leeren Beete fährt man Dung
und sticht diese über Winter grob um.

Im Obstgarten gräbt man die Erde um die Bäume
um, bringt verwesenen Dung dazu, ohne die Wurzeln
zu berühren, und kann mit dem Weidenschneiden
anfangen.

Geschichtskalender.
2. November i78 (. Tod des Schriftstellers

Joseph Isla.  Joseph Isla , einer der berühm¬
testen und vielleicht der populärste der spanischen
Schriststeller des \ 8. Jahrhundert , wurde am
2 \.  April J703 zu vidanes , in Spanien , geboren.
Er erhielt eine ausgezeichnete Erziehung und trat
in seinem \ 6. Lebensjahre in den Jesuiten Orden.
Seine ersten schriftstellerischen versuche waren
Uebersetzungen aus dem Französischen. Als witziger
Kopf machte er sich zuerst durch die kleine Schrift:
„LI dia grande de Navarra " bekannt , in welcher
er die von den Navarrefen zur Feier der Tronbe-
steigung Ferdinands VI . angestellten pomphaften
Festlichkeiten mit so feiner Ironie lächerlich machte,
daß dieBetroffenen die satirische Absicht anfangs gar
nicht ahnten und dem Verfasser ihren Dank abstatten
ließen. Islas Hauptwerk ist der berühmte satirische
Roman : „Historia del famosa predicator , Fray
Gerundio de Campazas , alias Zotes ", welchen er
unter dem falschen Namen Francisco Lobon de
Salezar herausgab . Er geißelt darin nach Manier
oes Don (Quichotte die schlechte Kanzelberedsamkcit
jener Zeit und machte damit gleich bei Erscheinen
außerordentliches Aufsehen . Als 1,767 die Jesuiten
aus Spanien vertrieben worden , begab sich Isla
nach Bologna in Italien und konnte erst von hier
aus den Druck des zweiten Bandes seines Romans
außerhalb Spaniens unter der falschen Angabe
Campazas als Druckort( i770 ) erwirken. Der Name
des Helden ist in Spanien sprichwörtlich geworden
und der Roman erreichte gleich dem Don Ouichotte
seinen Zweck, indem er die schlechtenKanzelredner
gänzlich in Mißkredit brachte. Isla starb den 2. No¬
vember i78t  in Bologna Nach seinem Tod er¬

schienen noch seine spanische Uebersetzung des „Gil
Blas " und seine „Sermones ". Außerdem hat er
geschrieben : sechs Bände Reden , sechs Bände
Briefe und mehrere historische und theologischeWerke.

(Bosheit) — Erster Redakteur : „Sich
nur, wie der Dichter Zeilcnschmied den
Papierkorb verliebt betrachtet!" — Zweiter
Redakteur: „Glaub ' ich gerne, dort,befin-
den sich ja seine gesammelten Werke."

(Gcmiedlich.) Herr: (der vom Barbicr-
lchrling geschnitten wurde, zum Barbier) :
„Här'n Se , mei' Gudesder, Ihr Lehrling
mißdc als Piccolo bei den Schdammgästcn
sehr bcliebd sein." — Barbier: „Wieso ?"
Herr: „Er machd Sc nämlich so schecncSchniddc!"

Schön gesagt. — A.: „Bon Ihren
Tanten malt eine, die andere dichtet, eine
weitere musiziert? B.: „Jawohl, habe lauterDilettantcntanten!"

(Geht ihn nichts an). „Aber Mensch, wie
kannst Du denn in so einem zerrissenen Rock
über die Straße gehen?" — „Wieso denn?Ist gar nicht meiner!"
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' fü
Dezember Lhristmonat Mondslaufu»d

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.r Römisch-Katholische. für Protestanten.
St . SB. St . M. St . M.

Dienst. 1 Eligius , B. Eligius Schnee ^ 8 31 1*30 0 §29
Mittw. 2 Bibiana , I . M. Candidus 8 29 1s 53 11147
Donn. 3 Franziscus Xaver. Franz . Xav. kalt 3» 8 28 2 “14 3~ 4
Freit. 4 Barbara , I . M. Barbara ¥•gr. 8 26 2 35 4 22
Samst. 5 Sabbas , A. Otto fhel. Breites ?" 8 24 2 58 5 39
49) Johannes im Gefängniß. Matth . 11. Luk. 21, 25—36.
Sonnt. 6 2. Adv. Nicolaus , B. 2. Adv. Nicol. Wind ^ 8 23 3 25 6 55
Mont. 7 Ambrosius , B .Kchl. Werner ®(C^ 8 23 3 58 8 6
Dienst. 8 Mariä Empsängniß Mar . Empf. Mustern. W 8 22 4 37 9 10
Mittw. 9 Valeria , I . M. Joachim kalt W 8 21 5 25 10 4
Donn. 10 Melchiadis , P . M. Aaron windig M 8 20 6 21 10 48
Freit. 11 Damasius , P. Damasius Duft *fl 8 19 7 22 11 23
Samst. 12 Synesius , M. Walther Schnee >1* 8 18 8 27 11 51
50) Zeugniß Johannes . Joh . 1. Matth. 11. 2—10.
Sonnt. 13 3. Adv.Lucia, J . M. 3. Adv. Lucia r̂ c m 8 17 9 32 — —

Mont. 14 Odilia , I. Nicasius <C Erdf. M 8 16 10 37 0*14
Dienst. 15 Mesmin , A. B. Jonathan c m 8 16 11 42 0134
Mittw. 16 Fronf . Eusebius Ouat . Eusebius rauh fct 8 16 0*§47 0 - 52
Donn. 17 Adelheid, Ksn. Adelheid kalt 8 13 1€53 1 9
Freit. 18 t Gratianus Wunibald Schnee K, 8 12 3“ 1 1 27
Samst. 19 T Nemesius, M. Emerinus heiter 8 13 4 12 1 47
51) Bereitet den Weg. Luk. 3. Joh . 1, 19—29.
Sonnt 20 4 . Ädv.Philogon,B. 4. Adv.Abrah. <*VC * 8 12 5 26 2 10
Mont. 21 Thomas , Ap. Thomas 8 12 6 41 2 38
Dienst. 22 Judith Dagobert SW . -W 8 12 7 53 3 15
Mittw. 23 Victoria , I . M. Victoria # 0 Jt 8 13 8 58 4 3
Donn. 24 Adam, Eva Fastt. Adam, Eva Mnstern . ^ 8 12 9 52 5 3
Freit. 25 Cbristtaq Ctfmtfhtafl Schnee 8 13 10 35 6 15
Samst. 26 Stephan , M. Stephan C Ertn.Z^ 8 13 11 9 7 35
52) Von der Prophetin Anna. Luk. 2. Luk. 2, 33—42.
Sonnt. 27 Johannes , Ev. Johann stürm. 8 14 11 36 8 57
Mont. 28 Unschuld. Kindlein Kindleintag i^ gen M 8 14 11 59 10 18
Dienst. 29 Thomas v. Cantorb. Aristarchus 8 15 — 11 37
Mittw. 30 David David 3 8 16 0 20 0 54
Donn. 31 Sylvester , P. Sylvester gelind 8 17 0 41 2 10

e eof
«SZ

Den 6. um 7 U. 41 M.
Den 13. um 7 II. 48 M.
Den 20. um 7 U. 53 M
Den 27. um 7 U. 55 M.

L - / Den 6. um 4 U. 2 M.
L L 1 Den 13. um 4 U. 1 M.
gs j Den 20. um 4 U. 3 M.
iS 2 ( Den 27. um 4 U. 7 M.

Die Sonne tritt aus dem
Schützen in den Steinbock  den
22., tun 5 Uhr 43 Mn . Morgens.
Winter-Anfang. Kürzester Tag.



29

Mondsviertel und

Vollmond den 7., um
9 Uhr 53 Min . Abends . —
Reif und Nebel.

Letztes Viertel den 15 .,
am 9 Uhr 22 Min . Abends.

Rauh und Riesel.

«« mutmaßl . Witterung.
Neumond  den 23 ., um

11 Uhr 59 Min . Morgens.
— Heiter und kalt.

Erstes Viertel den 30 .,
um 5 Uhr 49 Min . Morgens.
— Wind und Schnee.

Gartenarbeiten im Dezember.
In diesem Monat , bei gelinden Tagen , macht

man das Moos und die alte Rinde mit einem eisernen
Baumkratzer von den Bäumen ; nimmt Kalk-Staub
und etwas Asche, löst dieses in Mistlach (Jauche)aus, so daß das Ganze eine Brühe bildet, bestreicht
dann die Bäume und Aeste, damit die Insekten und

Larven, welche sich noch in den Spalten der Rinde
befinden, vertilgt werden. Die Apfel-Bäume be¬
sonders sollen jedes Jahr wegen der Blattlaus(Apis lanigera ) bestrichen werden. In unserem
Nachbarland«Baden ist sogar diese Operation durch
die Regierung verordnet und sollte auch dieses inElsaß-Lothringen geschehen.

Geschichtskalender.
sS. Dezember Hinrichtung des Jo¬

hann Larrier.  Dieser Unmensch, im Jahre
s75S in dem Dorf Hohri bei Aurillac in der
Auvergne geboren, war prokurator , tat sich aberdann in dex Revolution hervor und stimmte für
den Tod des Königs von Frankreich, Ludwigs XVI.Jm Jahre \7<) 2 wurde er zum Mitglied des fran¬
zösischen Nationalkonvents gewählt . Hier schloß
er sich der Bergpartei an und gehörte zu ihren
wütendsten Fanatikern . Am berüchtigsten machte
er sich durch sein Auftreten in Nantes , wohin er
im Oktober ; 7g5 als Kommissar des Konvents ge¬
schickt wurde. Ls genügte ihm nicht, Einzelne zu
töten, sondern fortwährend mußten Hinrichtungen
in Massen stattfinden. So ließ er am ;5. Novemberi7ys des Nachts 94 Priester auf einmal ertränken.
Bald darauf hatten 58  Geistliche das nämlicheSchicksal. Alle Abende wurde eine Menge Gefan¬
gener hingerichtet, meist in der weise , daß man sie
auf Barken, deren Boden durch eine Klappe geöffnet
werden konnte, in den Fluß setzte. Diese Ertränk-
ungen nannte man Nomaden (Ersäufungen) oder
Mariages republicains (republikanischeHeiraten)weil man meist zwei Personen, eine männlichen
und eine weiblichen Geschlechts, zusammenband,
um sie dann in's Wasser zu werfen. Bei 500 Ge¬
fangene wurden in den Steinbrüchen erschossen,
während seiner viermonatlichen Tätigkeit sollenetwa ; s.ooo Menschen ums Leben gebracht worden
sein. Nach Robespierres Sturz wurde aus Veran¬
lassung des Prozesses mehrerer von Larrier dem
Revolutionstribunal überwiesener Einwohner von
Nantes eine Untersuchung gegen ihn eingeleitetund Larrier selbst mit zweien seiner Helfershelfer
am \6. Dezember >79-4 guillotiniert . Larrier starb
mit Festigkeit, ohne Reue und mit der Versicherung,
daß er unschuldig sei.

Schul - und Eutschuldigungszettcl.
„Ich bescheinige, daß meine Tochter Emma

wegen Kopfschmerzen die Weltgeschichte nicht
gemacht hat. August Specht, Schreiner¬meister."

Bier -Humor: „Bitte , was für ein Beruf
haben Sie denn? — „Ich bin Tischler!" —
„Darf ich fragen — Möbel-  oder Bau -
Tischler?" — „Nee— Stnmmtischler."

Erster Verdienst . — Studiosus:
„Sieh mal, Paul , diese 20 Mk. ! . . . Mein
erstes selbstverdientes Geld!" — Sein
Freund: „Womit hast du denn das ver¬
dient?" — Studiosus: „Leere Wein¬
flaschen Hab' ich verkauft"

Ein Jude wurde wegen eines Vergehens
verurteilt, drei Tage Steine zu klopfen.
„Herr Nischter," sprach er nach Anhörung
des Urteils, „warum soll isch die Stau
klopfen? Hawe se m'r warlisch noch nie
niks ze Lad geton!

Bescheiden. — „Sie sagen, Sie haben
das Fleisch aus Hunger gestohlen! Da
stiehlt man doch keinen ganzen Hammel!" -
„Ja Herr Präsident, wenni a Messerg'habt
hält', hätt' i mir a Stück r'unter g'schnitten,
aber i Hab leider keins g'habt!"
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